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Segen der sozialen Gesetzgebung.
Es gehört zu den beliebtesten, wenn auch 

abgegriffensten Kniffen der sozialdemokrati­
schen Agitatoren, die Errungenschaften unserer 
soziale» Gesetzgebung als möglichst belang­
los hinzustellen. I n  Volksversammlungen 
und selbst im  Reichstage haben sozialde­
mokratische Redner, wenn sie von ihren 
Gegnern darauf aufmerksam gemacht werden, 
w ieviel im deutschen Reiche zum Wohle 
der arbeitenden Klassen geschehen ist und 
daß die soziale Gesetzgebung des deutschen 
Reiches von keinem anderen Staate auch 
nur annähernd erreicht w ird , die Kühnheit, 
Von dem „bischen Arbeiter-Versicherung" zu 
spreche».

WaS eS m it dem „bische» Arbeiter-Ver­
sicherung" auf sich hat, kann man aus dem 
Geschästs-Bericht des Neichs-Versichernngs- 
amtes fü r das Jahr 1899 ersehen. Nach 
diesem amtlichen Bericht waren in  der U n ­
f a l l - V e r s i c h e r u n g  im abgelaufenen 
Jahre nicht weniger als 18*/, M illionen 
Personen versichert. Aus der Zahl dieser 
Versicherten gelangten 450000 Unfälle zur 
Anmeldung, und die Zahl der erstmalig ent­
schädigten Unfälle überstieg die Zahl 100000. 
An Entschädigungen wurden nahezu 80 
M illionen an die Arbeiter ausgezahlt. Rund 
650 000 Personen sind im letzten Jahre Be­
züge auf Grund der Unfall-Versicherung 
zutheil geworden. Was die I n v a l i d e n -  
B e r s i c h e r u n g  anbelangt, so sind bisher 
833 000 Anspräche anf Inva liden- oder 
Altersrenten als berechtigt anerkannt worden. 
Im  Berichtsjahre allein bezogen 559 000 
Personen eine Rente von etwa 69 M ill.  
M ark. Seit Bestehen des Gesetzes betrug 
die Gesammt-Einnahme aus Beiträgen 838 
M illionen M ark, wovon allein 111 M illionen 
auf das Jahr 1899 entfallen. Angesichts

solch gewaltiger Zahlen sollte man an­
nehmen können, daß die von sozialdemokra- 
tischen Agitatoren versuchte Herabsetzung der 
sozialen Gesetzgebung erfolglos bleibt, anßer 
sei solchen Personen, denen durch Ver­
letzung jedes eigene unbefangene U rtheil ge­
raubt ist.

M it  den oben mitgetheilten Zahlen ist 
übrigens der Umfang der Versicherung der A r­
beiter bekanntlich nicht erschöpftes sei hier nur 
an die K r a n k e n -  und K n a p p s c h a s t s -  
K a s s  en erinnert. Ueber den Umfang der 
letzteren «nterrichtet das letzte V ierte ljahrs­
heft der „Statistik deS deutschen Reiches", 
in  dem die einschlägigen Zahlen fü r das 
Jahr 1897 zusammengestellt sind, um die 
Darstellung der deutschen Arbeiter-Ver­
sicherung auf der Pariser Weltansstellung zu 
vervollständigen. Nach dieser Aufrechnung 
betrug die durchschnittliche Belegschast der 
Knappschastskassen 528 566 M itglieder, fü r 
die 7,408 M illionen M ark Beiträge von den 
M itgliedern nnd 5,7 M illionen M ark von 
den Werks-Eige.ithümern zur Kranken Ver­
sicherung erhoben wurden. An Krankheits­
kosten wurden 11*/i M illionen M ark veraus­
gabt, darunter 5^/. M illionen M ark Kraiike»- 
aelder. Durchschnittlich kam bei dc» 
Kuappschafts-Kassen und -Vereinen auf ei» 
M itg lied als B e i t r a g  2.6 v. H. des 
LohneS, als K r a n k e n g e l d - S a t z  aber 
53 v. H. d. Lohnes; die Dauer der Kranken- 
nnterstütznng erstreckt sich auf 22,2 
Wochen. Aehnliche Zahlen ergeben sich für 
die reichsgesetzlichen Zwangs-Krankeukassen, 
bei denen das M itg lied  2,6 v. H. des 
Lohnes zahlte, aber 52,2 v. H. Krankengeld 
erhielt, während die Dauer der Krankeu- 
unterstiitznng 21,3 Wochen betrug.

Politische TaaeSschan.
Am Freitag soll die letzte Sitzung im 

A b g e o r d n e t e n h a u s «  stattfinden, und 
das HauS darauf in  die Osterferien gehen. 
Die von der konservativen Parte i einge­
brachte Interpellation über die S tellung­
nahme der Regierung zu den Berathungen 
des Fleischbeschangesetzes im Reichstage soll 
erst nach den Osterferien auf die Tagesord­
nung gesetzt werden.

Der R e i c h s t a g  hat den E ta t in 3. 
Lesung erledigt und ist dann bis zum

24. A p r il in  die Ferien gegangen. Die 
Reichstagskommission über die Vorlage über 
die Flottenvermehrung hat die Generaldebatte 
vorgenommen nnd sich dann gleichfalls ver­
tagt. Dieser Generaldebatte lag eine 
grotze Anzahl von Fragen zu Grunde, anf welche 
seitens der Staatssekretäre G raf Bülow 
und Adm ira l Tirpitz umfassende Auskunft ge­
geben wurde.

Der dem Reichstage zugegangene Gesetz­
entwurf betreffend die B e k ä m p f u n g  g e ­
m e i n g e f ä h r l i c h e r  K r a n k h e i t e n  
bezeichnet nnr die änbersten Grenzen, bis zn 
welchen überhaupt amtlicherseits gegen Aus- 
brnch und Verbreitung der Seuchen vorge 
gangen werde» darf.

Der L e u t e  « o t h k o n f e r e n z  im Ab­
geordnetenhause unter dem Vorsitz des 
M inisters des Innern  Freiherr» von Rhein 
haben wohnten anßer den bereits genannten 
Persönlichkeiten bei die Landtags- bezw 
Reichstags-Abgeordueten G raf Schwerin- 
Löwitz, Gamp nnd Freiherr von Zedlitz und 
Neukirch, der Vorsitzende der brandcnburgi- 
schen Landwirthschaftskammer von Arm in 
u. a. Die Berathungen habe» sich von 
10 Uhr Vorm ittag bis in den Nachmittag 
erstreckt. Es ergab sich über das Vorhanden­
sein des ArbeitermaugelS im allgemeinen 
und die beklagenswerthen Wirkungen desselben
"icht nur für die Landwirthschast, sondern statten soll, eine gröbere Anzahl von Panzer- 
auch für die Industrie allgemeine Uebere.n- schiffen gleichzeitig in Bau zu nehmen. ES

mein bekannt geworden, die das Vorspiel 
znr Emser Depesche und damit znm deutsch- 
französischen Kriege war. Benedetti war 
sechs Jahre laug, seit 1864, französischer 
Botschafter in Berlin  und verfolgte hier be­
sonders das Z iel, Belgien nnd Luxemburg 
»nter Beihilfe Pre»be»s fü r Frankreich zu 
gewinnen. Seit dem Stnrze des Kaiserreiches ist 
Benedetti politisch nicht mehr hervorgetreten. 
E r lebte als Privatm ann in Paris . Die 
Bestattung soll aus Korsika in der Familien­
gruft erfolgen.

AnS B r ü s s e l ,  26. M ärz, w ird  ge­
meldet: König Leopold kehrt Donnerstag 
nach Wiesbaden in die Behandlung Pros. 
PagenstecherS zurück. A ls  der König M on­
tag von Wiesbaden in  Lacken eintraf, 
äuberte er -n einem hohen Beamten der 
Staatsbah», daß der Nebel von seinen Augen 
nicht mehr weichen wolle. Demnach scheint 
dem Könige das traurige Schicksal all» 
mäliger Erblindung bevorzustehen.

Der König von D ä n e m a r k  hat den 
frühere» Ministerpräsidenten Estrnp ersucht, 
ein neues Knbinet aus M itgliedern der 
äußersten Rechten des LandesthingS zu 
bilde».

Aus P e t e r s b u r g  w ird  der „Köln. 
Z tg." gemeldet: Die russische M arine  p rü ft 
augenblicklich ein neues Shstem, welches ge-

st'immnng. Die Regierung verfolgt den 
Zweck, durch den gepflogenen Meinnngsans 
tausch besser insorm irt zu werden. Zur 
Klärung der Angelegenheit ist eine Unter, 
kommission eingesetzt worden.

Ein Antrag aus Einführung der Gold 
Währung ist vom S c h w e i z e r  N ational 
rath am Donnerstag m it großer Mehrheit 
abgelehnt worden, nachdem der Bn»b-Ltülh 
erklärt hatte, der Antrag sei inoportun. 
E in Gesetzentwurf betreffend die Einführung 
'-n  Goldwährung sei vorbereitet, werde aber 

vorgelegt werden, wenn die Schweiz 
aus dem Lateinischen Münzkunde anstreten 
wolle, wozu heute kein Anlaß sei.

B e n e d e t t i ,  der ehemalige Botschafter 
am preußischen Hofe, ist am Mittwoch in 
P a r i s  im A lter von 83 Jahren gestorben. 
Der Name des Grafen Benedetti ist in 
Deutschland durch die Szene in Eins allge

zunehmen.
ist dazn ein außerordentlicher Kredit von 
mehreren M illionen erforderlich. 16 neue 
Torpedoboote sind im Ban begriffen. Sie 
werden in die dritte Klasse der Flotte einge­
reiht werden. Gemäß einer Verfügung de- 
russischen BantenministerS werden »g ?;an» 
stadt ergänzende Hafenbar«!«,, ausgeführt?. 
Aus Petersburg w ird  den „B erl. Neuest. 
Nachr." gemeldet: M it  Empfehlnngsbriefen 
des russischen Kriegsministers ausgerüstet, hat 
der englische M ilitärattache in Petersburg, 
Oberstleutnant Veresford, am 25. d. M t» . 
eine Informationsreise nach TranSkaspien und 
Turkestan angetreten. Um ihn, die Reise 
angenehmer zn machen, w ird  ihn ein russischer 
Generalstabs-Osfizier anf der Reise durch 
Zentralasieu begleiten.

Die r uss i schen Eisenbahnen dehne» sich 
gegenwärtig vom Schwarzen bis zum Weißen 
Meere einerseits nnd andererseits von der

Dik goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

-----------------  tSIachdiittk »crSote»,)

<25. Fortsetzung.)
E r zog sie an sich, sie lag in seinem Arm 

sr küßte ihre feuchten Wimpern, flüsterte 
zärtliche Worte in ih r Ohr. E r löste ihre 
Arme von seinem Halse und zog ihre kleine 
Hand an seine Lippen. Sie ließ alles m it 
sich geschehen nnd fuhr wie aus seligster Ver 
w irrung in die Höhe, als U lli sagte:

„Noch heut' Abend gestehe ich der Mutter, 
wie es m it uns beiden bestellt ist.

strich sie m it beiden Händen über ihr 
'E rb le ic h te s  A'.tlitz, starrte ihn an, als 
w,nm ?e n » S i n n  seiner Worte,

Du dies nicht thu»!« ' '
»Und warum nicht, mein Liebling?

Warum Willst Du gewaltsam unser Glück 
durch diese Heimlichkeit schmäler» ? Warum 
soll ich nicht vor aller Welt bekennen — 
dort steht sie. meine Königin, der ich zu 
Füßen liege nnd deren Gegenliebe die schönste 
Perle in meiner Krone rst. Warum, Selma. 
sprich, mein Herz," flehte er m it einen. Wohl. 
lau t der Stimme, daß ih r ein trefer Seufzer 
entfloh, der die ganze Onal ihrer Seele zum 
Ausdruck brachte. , , . .

Ih re  Hand g lit t  kosend über sein Haar, 
sre schaute ihn m it so liebetruukenen. hin­
gebenden Blicken an, daß er in leisem Schauer 
erbebte nnd sein Herz in M itle id  und 
Rührung schwoll, denn er begriff, daß sie lit t .
. -E» i«  d l- - r f t -  » i , , . .  «!- ich °»  D>« « «  °>» » » °°n ,° -r . '-> «-»

Fichte, Geliebter, erfülle sie! Laß uns unser denkst. Aber ich kann nicht anders!

Ü lli, dann wirst

weltengroßes Glück m it süßem Geheimniß 
umhüllen nnd es hüten vor mißliebigen, 
neidischen Blicken der anderen. Wer sagt 
D ir . daß nicht a ll' unser Glück gleich der 
Seifenblase zerstieben muß, sobald die anderen 
darum wissen? Nenne es Laune, Thorheit, 
wie Du es willst, aber erfülle meine B itte ," 
flehte sie, jeden Widerstand UlliS brechend.

„So sei's, mein Lieb, ich werde schweigen, 
bis Deine kleine Hand das Siegel von 
meinen Lippen nimmt und ich mein Glück, 
den Jubel meines Herzens, laut verkünden 
darf! Selma, ob Du begreifst, wie ich Dich 
liebe und wie der Gedanke der Trennnng, 
nachdem w ir  uns kaum gefunden, mein Herz 
angstvoll umkrallt — "

„T rennung!" schrie sie da auf. „W ie 
«nagst Du jetzt in diesem seligen Augenblick 
von Trennung sprechen. Ich lasse Dich nicht, 
U ll i !  —  O nur ein wenig bleibe »och bei 
m ir," bat sie rührend, m it hingehendster Liebe.

„Es muß sein, daß ich morgen m it den 
anderen gehe, das weißt D», mein Herz. 
Mein Urlaub ist abgelaufen, außerdem g ilt 
der letzte Tag der Feier von M argots Ver­
lobung m it ihren neuen Anverwandten," 
sagte U lli.

„S o  geh' »ur und feiere, feiere um ihret­
w ille n !" stieß sie heftig hervor. —  O» ich 
dürste nach Glück! Jetzt, wo m ir eine Sonne 
in Deiner Liebe ausgegangen, die mein 
frierend' Herz m it belebendem Strahle anf- 
gethaut, ist's Deine geliebte Hand, die das 
Gestirn m it schwarzer Hülle verschleiert, die 
mich zu ewigem Schatten verdammt, wahrend 
M argot im hellsten Sonnengold dasteht! — 
Ich bin undankbar, ich weiß, daß Dn so

ich bin auch ein fühlend' Wesen, das Rechte 
hat, um seiner selbst willen Ansprüche zu er­
heben, wie die Töchter der Vornehmen. So 
gehe nur Du, Einziggeliebter, gehe zu ih r 
und streue ih r Weihrauch!" stieß sie unbändig 
hervor.

E r hatte sie angestarrt, hatte sie nie so 
schön gefunden wie in dieser leidenschaftlichen 
Erregung. Was mußte in diesem wunder 
baren Geschöpf fü r eine W elt an Liebe nnd 
Liebessehnen schlummern — an wildem Hasse 
lohen —  aber fo rt m it solchen Gedanken. 
E r riß  sie an sich, wie nie zuvor -  denn 
auch in ihm lohte eine G lut, von der ihren 
angefacht. E r küßte sie stürmisch, daß sie 
leise stöhnend a ll' die Worte heißer Liebe von 
seinen Lippen trank.

Da regte sich's leise in ihrer Nähe und 
schreckte sie beide anf. E r nahm sie noch 
einmal in den Arm, blickte ih r in die uner­
gründlichen Angen und sagte:

„S o  lebe denn wohl, mein süßes Lieb. 
Lebewohl für kurze Zeit, bis ich komme, Dich 
von dem Onkel fü r alle Ewigkeit zu erbitten 
—  uns kann nichts mehr trennen," endete er 
ernst m it warmer Liebe.

Sie nahm seinen Kops in beide Hände, 
als ob sie sich satt trinken wollte au den ge­
liebten Zügen und flüsterte unter Thränen:

„M e in  l l l l i !  M ein Geliebter, o mag 
kommen, was da w ill. ich schwöre D ir , daß 
nur D ir , D ir  allein, mein ganzes heißes 
Herz gehört! Lebewohl!" hauchte sie, küßte 
ihn noch einmal nnd floh von ihm fort.

Es war am andern Tage, die Sonne stand 
schon niedrig am Horizont, als ein nnge- 

Denn wohutes Hin und Her im Hanse und aus den

Trepven hörbar wurde. Die Thüren wurden 
geräuschvoller zugeschlagen, als wie man die- 
in Littdenhof gewöhnt war.

Bedienstete trugen Gepäckstücke herunter 
zu dem anf dem Hofe wartenden Wagen. 
Stimmen wurden lauter, denn Frau von 
Berge schickte sich an, n iit ihre» Kindern und 
Fritz Kofel das gastliche Hans ihres Bruders 
zu verlassen.

Es hatte an diesem letzten Tage eine 
seltene Unruhe geherrscht, dazu lastete sicht­
liche Ermüdung vom Tage vorher fast 
lähmend anf allen Bewohnern.

Eises allzeit rosig angehauchtes Antlitz sah 
ungemei» bedrückt und merkwürdig bleich, anS 
und in ihren Augen lag's wie stille Trauer.

Das junge Mädchen hatte eine schlimm« 
Nacht verbracht. I h r  offener Charakter und 
ihr gerader Sinn bäumten aus nnd wollten 
sich schlechterdings m it der Kenntniß jene» 
strafbaren Abkommens zwischen dem Bruder 
und Selma. dessen unfre iw illiger Zeuge sie 
gewesen, nicht abfinden.

Sie verstand den Bruder nicht, der sich 
durch das leidenschaftliche Mädchen von dem 
hatte abbringen lassen, was er fü r recht er- 
kannt hatte. Und doch neigte sie dazu, ihn 
zu entschuldige», der unterm beschwörenden 
Einfluß des geliebten Wesens gestanden.

Aber Selma? Znm erstenmal war sie 
ih r unter völlig anderem Lichte erschienen — 
was konnte sie veranlassen, auf der Geheim- 
Haltung ihrer Liebe m it so beschwörender 
Bestimmtheit zu beharren? Diese Frage 
grub sich m it peinvoller Q nal in  Elfe» H irn  
fest. -

(Fortsetzung folgt.) ^



Ostsee bis zum Gelben Meere aus. D a  die 
ungeheuren Länderstrccken im Bereiche des 
russischen Eisenbahnnetzes theils äußerst wenig, 
theils noch/garnicht kulturell in Angriff ge­
nommen sind, so wird mit der Zeit die 
russische Eisenbahnpolitik, welche einstweilen 
noch überwiegend den Ban von Hanptlimei, 
betreibt, sich der Herstellung von Zweig- 
und Verbindungsbahnen zuwenden müssen, 
welche den Anf- und Anschluß der mehr ab­
seits von« Durchgangsverkehr gelegenen Ge- 
bietsstreckcu zu vermitteln haben. Im  all­
gemeinen zeigt das russische Eisenbahnwesen 
das B ild  eines' stetigen Fortschritts. Zu 
1899 wurden 75'/z Millionen Passagiere be­
fördert, 5  M illionen mehr als im vorherge­
gangenen Jahre, der Güterverkehr stieg in 
demselben Zeiträume um 10 Prozent. Das  
rollende M ateria l hat sich seit 1894 um

die Zivilliste, wie verlautet, von 4 ein viertel 
anf sechs Millionen M ark  erhöhen.

—  Der „Neichsanzeiger" meldet: P ro ­
fessor Zorn in Königsberg' erhielt den Rothen 
Adlerorden dritter Klasse m it der Schleife, 
der Hofmarschall des Prinzen Heinrich Vize­
admiral Frhr. v. Seckendorff den Stern zum 
Kronenorden zweiter Klasse, Geheimrath Klein 
vom Reichsschatzamte den Kronenorden zweiter 
Klasse. Der vortragende Rath im Auswärtigen 
Amte v. Äichberger ist zum Wirk!. Geheimen 
Legationsrath mit dem. Range > eines Raths 
erster Klasse ernannt worden.

__ Ueber den Tod des D r. Plehn in
Kamerun sind jetzt die ersten näheren Nach­
richten hier eingetroffen. Em Augenzeuge 
des Gefechtes bei Gadzey, in welchem Plehn 
fiel, theilt vom Oberkongo aus folgendes 
mi t :  D r. Plehn marschirte in 25 Tagen vom

50 Prozent vermehrt. Doppelte Geleise «Gogofluß durch den Wald nach Berloi. Da  
liegen jetzt in einer Länge von beinahe der Weg sehr schlecht war, wählte er eine 
9000 Werst. Die Bereinheitlichnna der Fracht- fü r  die Rückkehr andere kürzere Route nach
tarife hat große Fortschritte gemacht. Seit 
1889 nahm das Defizit der Eisenbahnen 
stetig ab und verwandelte sich von 1895 an 
in einen Ueberschntz, der zwar noch wenig 
ins Gewicht fä llt, aber, wenn die jetzige 
Entwickelung anhält, m it der Zeit sich zu 
einer bedeutenden Cimiahmeqnelle des Reiches 
gestalten dürfte.

Einem Berliner Blatte wird aus London 
gemeldet, R  » H l a u  d verlangt von K o r  ea 
die Erlaubniß, Truppe» in Masimpo landen 
zu dürfen., Die Beweg,,,,gen; der russischen 
Flotte sind bedrohlich. Korea fordert auf, 
daß die Mächte iutervenire». Am 22. 
Februar erhielte» acht Kriegsschiffe Befehl, 
sich von Aokosuka nach, Knre zu begeben, 
von wo Korea innerhalb zwölf.Stunden zji 
-»reichen ist.

I n  S r r b i e n  ist ein Betrug entdeckt 
worden, welcher den früheren Minister 
Tanschanowitsch schwer belastet. E r soll als 
Direktor » des Finanzinstitnts „Belgradska 
Zadronga" sich Aktie» im Beirage von 400000  
Franks aus dem Gewahrsam der Bank 
durch Fälschung der Unterschrift angeeignet 
haben. Tanschanowitsch war M itglied des 
letzten radikalen Kabinets und wurde be­
kanntlich in dem Hochverrathsprozesse» zu 
zehnjähriger Kerkerhaft vernrtheilt.

Der Korrespondent der, „Fraükf., Ztp." 
In Konstantinopel erfährt von gut un ter-! 
richtete» Seite, daß der F i i  r st v o  n B  u l - 
g a r  i  en Ende A p ril dem Zaren in P  e te  r s -  
b u r g  einen Besuch mächen-wird.

Die katholische Bevölkerung A t h e n s  
ist in tiefe Trauer versetzt dnrch den Tod 
ihres > Erzbischoss de Angelis, der in 
Rvm den Folge» einer schweren Operation 
erlag.

F ü r die Besetzung der! D e l a g o a b a  , 
glauben die Engländer gegenwärtig den Zeit­
punkt gekommen.. I n  Londoner Zitykreisen 
verlautet, der Delagoabäihahn-Schiedsfprnch 
werde das Ergebniß haben, daß die britische 
Regierung die Zahlung aller Ansprüche an 
Portugal! übernehmen und als Sicherheit für
die Anleihe bis zu deren Rückzahlung die
Delagoabai besetzt halten werde. M 'tv e r B e ­
sitzergreifung der Delagoavai britischerfeits 
soll' das geheime englisch-deutsche Abkommen 
In k ra fttre ten . , ^

Die P e s t tr itt  nun auch in Prrfie»  
anf. Die Sanitätsbehörde in Snlemanije 
in V ila jet Bagdad theilt mit, s baß »m Ge­
biet" Dschevcmrir in. Verfiel, in der Nähe des 
Distrikts Gnlambar die Benlrnpest aufge­
brochen ist, daß' mehrere Dörfer von der 
Seuche ergriffen und bereits mehrere Todes-, 
fäll» vorgekommen sind. —  Die Zahl der in 
Kalkutta/ an der Pest Gestorbenen betragt 
217. Am Dienstag kamen 127 Rener-

die Gesam-mtzahl^der an der Seuche E r­
krankten 301.

Deutsches Reich.
B erlin . 29, M ärz  «900.

— . Se. Majestät der Kaiser. empfing 
gestern den General L la snitü Freiherr» 
V. Seckendorff. Zur Frühstückstasel waren ge­
laden Fürst zu Salm-Horstmqr, Ober-Jäge^ 
meister G raf v. d. Arnebnrg und G raf Udo 
Stolbevg-Wermgerode zum Diner. — Hente 
Morgen unternahm der Kaiser den gewohnten 
Svaziergang im Thiergarten, hatte im A»s- 
wärtigeu ?lmt eine Besprechung mit dem 
Staatssekretär Staatsminister Grafen 
v. BiUow und hörte im Königlichen Schloß 
die Vortrage des Kriegsministers Generals 
der. Infanterie v. Gößler und des Chefs des 
Militärkabkrets Generaladjutantc» Generals 
der In fanterie  v. Hahnke.

. —  Am 4. April giebt der rassische Bot 
schaster ein größeres Diner, zu den,, auch der 
Kaiser fein Erscheinen zugesagt hat.

—  P rin z  Friedrich Leopold, der in  
Kaffek eine Division' kommandirt, ist an der 
Ziiflnenza rrkralstt.

-  Der bayerische Landtag w ird  zr«m 
80rjähngen Geburtstage deS Prinzregenten

dem Fort Carnotzn. D er Häuptling von 
Bertoi theilte ihm mit, daß die Bevölkerung 
längs dieses Weges sehr böswillig sei, und 
erklärte sich bereit, ihn m it 500 Kriegern zu 
begleiten. D r. Plehn nahm das Anerbieten 
an, und dies war sein Verderben, denn die 
Bevölkerung der Gegend, welche er durchzog, 
war der Meinung, daß es sich um einen 
Kriegszug handele, .zumal der allgemein ge­
haßte Häuptling Bertoi sich persönlich bei der 
Truppe befand. . Nach halbtägigem Marsche 
erreichte» sie das große D orf des Häuptlings 
Gadzey, dessen Krieger die Expedition mit 
einem Pseilregeu überschütteten,tvelckie» Plehn 
mit einer Salve beantwortete. Unmittelbar 
danach wurde, Plehn durch einen vergifteten 
Pfeil an der Seite -verwundet; er zog diesen 
selbst aus der Wunde und erstürmte an der 
Spitze seiner Mannschaften d as ' Dorf, in 
welchem ungefähr 100 Eingeborene niederge­
schossen «nd gestochen wurden. Danach brach 
Plehn zusammen. Hilfe konnte ihm nicht ge­
leistet werden, da die Feldapotheke, zurückge­
blieben, war. Unter schreckliche» Schmerzen 
diktirte. Plehn dem Sergeanten Peter die 
nöthigem Befehle, und erschoß sich dann selbst 
mit seiiiem .Revolver. Das ganze D orf wurde 
durch die. Krieger Bertois verbrannt, und die 
Eingeborenen, welche nicht zu flüchten «er­

krank,mgen vor ;  an diesem Tage betrug stirtzvnlckte sei keiiier N- de. D asM arinefiro -
gramm umsassei sämmtliche voraus «sichtbaren 
Ausgaben. Abg. v. K a r d  o r s s  (Reichst,.) 

'führt gans, man werde Objekte zur Be­
steuerung finden, die auch dem Abg. Bebet 
genehm feien, i Abg. B  ü s i n g  (natlib.) ver­
langt. Klarheit bezüglich der Bindn,Igsklansel 
des- alten Gesetzes. Ztt Punkt, 9 „fiskalische 
Panzerplatteiifabrik" verliest der Abg. 
v. K a r d o r s s i  (Reichst).) einen Brief des 
Ablvordneten Freiherr» von S tu m m ,. worin 
dieser «»klärt, er sei mit Panzerplatte,,- 
fabrikatio» garnicht beschäftigt. Bei der 
Billinger Hütte sei er mit ei» Achtel Kapital 
bethejligt. Von dem hohen Gewinn, wie die 
P»esse meldet, sei keine Rede. Abg. v. K a r -  
d o r f s  bemerkt hierzu, die schlesischen Werke 
sähen von der Anlage einer Panzerplatten- 
sabrik i wegen des hohen Risikos ab. Abg. 
M  ü l l e r  - Fnlda bemängelt die Angabe» 
des Freiherr,, v. Stnmm und fragt Wege» 
der-Danerfähigkeit der Platten an. Staats- 
sekrctär T i  rp  i tz «»klärt,-altePanzerplatte» 
hätte man bisher nicht verwenden können 
wegen der inzwischen eingetretenen V er­
besserungen- iD ie  Verwaltung könne das 
Risiko der Verstaatlichung derPanzerplatten- 
fichirikation nicht überliest»«,». Die Angaben

Uch so hoch, so würden sich die Konkurrenten 
von Krupp von selbst finden. Die Abgg. 
Gras S t o l b e r g  - Weruigerode (kons.) und 
B e b e l  (sozd.) sprechen gegen die fiskalische 
Panzerplattenfabrik, letzterer unter der Her­
vorhebung, daß eine Verstaatlichung nur zn 
Mehrbewilligungen führen würde. Abg. 
R i c h t e r  (freist Bolksp.) führt aus, die ein­
zelnen Werke, welche Panzerplatten lieferten, 
hätte» sich koalirt; damit sei jede Konkurrenz 
beseitigt. Der Gedanke der Verstaatlichung 
sei nicht von vornherein abzuweisen. Abge­
ordneter v. K a r d o r f s  (Neichsp.) und 
T r r p i t z  verweisen auf Krnpp's Verdienste 
»m die deutsche Industrie. Die Abgg. Prinz  
A r e n b e r g  (Zentrum) und P a n s c h e  
(natlib.) sprechen sich gegen die Verstaat­
lichung der Ponzerplattensabrikation aus. 
Staalssekretär T i  r  v i tz bemerkt, in Eng­
land sei das Panzermalerial theurer als bei 
uns. Abg. M ü l l e  r  -Fn lda (Zentrum) führt 
aus, die englische» Schiffe seien nm 20 P ro ­
zent billiger als die misrige». Staatssekretär 
T i r v  i tz weist anf Las größere A lter der 
englischen Scknffsbauindiistrie hin. Das 
M ateria l an ' Eilen nnd Kohle»' liege der­
selben bequemer znr Hand. Das weitere E r­
starken unserer Industrie werde die Preis­
bildung beeinflussen. Weiterhin konstatirt 
Staatssekretär Tirpitz, das in England für 
die deutsche M arine gebaute Torpedoboot 
sei tsteurer und. weniger gut gewesen als die 
deutschen. Lasse man Schiffe tm Auslande 
bauen, -so sei die Tleberwachimg nicht -so »,ög- 
lich, wie im Zulande. Abg. P a n s c h e  
(natlib.) bemerkt, die niedrigeren -englischen 
Preise trklärten . sich tsteilweise aus der 
besseren deutsche» . Arbeit. Abg. F r e s e  
(freist Vgg.) beuierkt, er sei für die P riva t-  
indnstrie. Die Regiernng möge der Kon­
kurrenz die Wege elnun. Hierauf w ird dieser 
Punkt verlassen.— I n  per Nachmittsässitznng 
wurde über die Deckunstssrage verhandelt. 
Seitens des Zeiiu nms ivnrde erklärt, es dürfe 
incht'.znr Tabakfabrikat- oder Bierpener ge­
griffen werden. Staatssekretär v. Tbkel- 
»iiaun erklärte, daß zwei Steuern znr Per--' 
sügnng stände»: Verdopplung des Lotterie-
stempels und Besteuerung des Saccharins, wo-

Seidl gereichten Ehrenpokale aus seine liebe 
Münchener Künstlerschaft und trat sodann 
einen Rnndganp durch das Hans an. 
Musik und Gesang begleiteten die Feier-

________________

der erhöhten Latteriesteuer müsse die Frei«
mochten? verbluteten unter den Messern der tzügiakeit der/Lose ' innerhalb des Reiches 
Angreifer.

—  An, 3. A pril finden größere parla­
mentarische- Essen beim Fina»zmniister. von 
M iqnel und dem Staatssekretär des ,Innern  
Grafen Posadowsky statt.

—  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g e s .  Znm Protokoll ist eine 
Tabelle überreicht über diê  stetig steigenden 
Reichsei«uiahmett,vo» 1895 ab gerechnet. Abg '
G , ö b l e r  (Zentr.) betont, es müffe eiii Wesi 
qür die Koftendccknng der' Schiffsbaute» ge 
flicht werden, vrr L i- Anleihe», vermeide.
Abg, M ü l l e r -  Fnlda (Zentr.) erkttirt. ehe 
»naü'sich über eine fo große Ausgabe für 
die Flotte schlüssig mache, müffe man ein 
.sicheres Programm für die Z„kiü,ft haben 
Nach einer kurzen Erwiderung des Staats- 
fekretärs Frhr» . v. T h i e l n r g n n >  bemerkt 
Abg. B e b e t  (sozd.), die' Ausgaben, würden 
sicher steigen. Das M a r i »«Programm «mfassr 
-keineswegs alle Aufgaben. Diese- würden 
'sicher-in hohem Maße nachkommen. W ie  
wolle man das neue Gesetz mit der Klausel 
ides FloNrunesetzes- von 1898 betreffend die 
indirekten Steuern in Einklang bringen.
Staatssekretär Frhr: v. T h i e k m a  „ „ er­
klärt, er habe von einer Erhöhung der in- 

idirekten Steuern nicht gesprochen, sondern nur 
auf die darin liegende Reserve sür besondere 
schwere Fälle hingewiesen. Staatssekretär 
T  i r p  ltz  erklärt, von einem neuen Flotten-

Hand in Hand pellen. ' Abg. v. ' Kardorff 
'enipsabl a. einen Stempel an? Fahrkarten 
1. und, 2. Eifenbahnklasse ^(25 M il l .  Mk.), 
Abg. M W e r-F u ld a : Bessere Ansgesta ,„g 
der, Börsenstemr, Konnossementstcner, Steuer 
-anf' PässagicrbMets.. Aba. G röber: Luxus, 
steuern ,,,'v RelchSerbschafttzstcnern, Abg. 
B -b e l:  Nelchseinkommen-und Vermögen,
sie,lern. Weiterberathung am 25. April.

Der Reichstag bewilligte 4m dies- 
iäbrlgen Etat wiebernm einstlnnnig 30 000 
Mark. für die von Professor Th. Kehrbach, 
Berlin, begründeten >„»d geteitrte», Veröffent­
lichungen der-Gesellschaft für -rutsche Er- 
ziebnnas- inid Schul

M sland.
Wien, 27. M ärz . G raf und Gräfin  

Lonyay sind Dienstag Nachmittag vom Schloß 
M iram are nach Kap M a rtin  bei Mentone 
abgereist.

W ie», 29. M ärz. Aus Anlaß der Ver­
lobung des Prinzen M axim ilian von Baden 
m it der Prinzessin M arie  Louise von 
Enmberland fand heute beim Kaiser eine 
Familientafel statt.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Kriegsleitnng der Buren wird von 

schweren, Mißgeschick verfolgt, Cronje ist 
Gefangener des Lord Roberts, General 
Jonbert infolge eines Magenleidens in 
Prätoria gestorben. Nnn ist auch „och der 
Vnrengeiiera! Delarey an Influenza erkrankt. 
Wie „Reuters Vnreau" aus Kroonstad 
meldet, führt General Sniats gegenwärtig 
das Kommando über die Trausvaaltrnppen.

Der Versuch, die Vnreutruppen, welche 
bisher im Norden der Kapkolonie den Eng­
ländern Widerstand geleistet haben, bei 
ihren, Rückmarsch gegen Norden abzuschneiden, 
ist de» Engländern nicht geglückt. General 
French hat den, Lord Roberts melden müssen: 
Die Vurenfübrrr Olivier und /Grobler gehen 
mit -6000 M ann nördlich, um sich den 
Trnnsoaalburr,, anzuschließen.

Ueber die Siegeszuversicht des Präsi­
denten Krüger wird der Newyorkcr . „W ir!"  
aus Prätoria  gemeldet: Präsident Krüger 
habe in einer Unterredung mit dem Bericht­
erstatter des Blattes am 7. Februar gesagt, 
so sirhev wie es. eine» Gott der Gerechtigkeit 
gebe, so sicher werde die „Vierklenr", das 
Banner von Transvaal, siegreich fe i» ; dies 
könne einen M onat und könne drei Jahre 
«dauern, aber ein anderer Ansgaug sei un- 
inöglich. D er Präsident fügte hiiiz», Traus- 
Daal werde kein Eigenthnn, verletzen; die 
M ine» seien so sicher wie in den Händen

von 20 M illio n en -> zn erwarten seien. M it  'ihrer' Besitzer. Urbrigens würde er, wenn
der M o n d  bewohnt wäre, nicht Verstehen, 
«daß Ihn John Bull noch nicht auuektirt 
habe.

Einen Angriff gegen Transvaal von 
«Norden her scheint England zu plauen. 
Mach der „Franks. Z tg .* erzählt .mau l»  
lLvndoner militärischeirKreisen, daß die letzte», 
Truppe »-Ncrchsch ü ke. die nach Südafrika

firrd, rncht rmch Kapstadt, s<n,dern 
inach den,. portngiesische» Hafen Beira be­
stimmt sind, und daß sie von dort anf Grund 
eines angebliche» älteren Durchzngsrechts 
uach Nhvdesia dirigirt werden sollen, um 

dort Ruhe-z» sichern". — Die , Kölnische 
ZüiNmn" meidet gleichfalls, dah angeblich 
wegen Beira X>m Norde» der Delagoa-Bai) 
ein lebhafter Devesedeuverkebr zischen brr

h ö c h s E ttir i« ^ » . Wären, die sGkwjmie w irk -E rb au er^ d es  'Profeffor Gabriel

— Der TnndkSvath' hnt y w ir  - 'ik«! nuS vora,g,rfijchen Regiernng
herrsche.

Feldmarschall Roberts telegrapbirt auz 
Bloemsvntein, daß General Ciemeut bei de, 
Besetzung von Fauresinilh in einem Grnben- 
schachte eiittw Nenupfüuder und ein M artin i- 
Mnxim-Geschiitz sowie eine große Menge 
vergrabener Munition anigefunden habe.

Ueber die. Krankheit, der. Jo,Aert erlegen 
ist, gehe» die Naebrichten auseinander. 
„Reuters Bureau" - giebt als Todesursache 
einMageuIeiden a». Nach der „Daily M a il"  
ist Jonbert an VtU.'chst'llentzündung gestorben. 
„Losans Bureau" giebt als Ursache eine 
akute Niereiieutzinidnng an. Noch am letzten 
Sonntag habe Jonbert die Kirche besucht. 
Jonbert hat ein.A lter von 68 Jahren und 
60 Tage» erreicht. Jo,Werts Nachfolger 
als Höchsikommaiidireiider wird wahrscheinlich 
General Lonis Botha, jetzt Kommandant in  
Natal,. werde».

General Wbite ist am Donnerstag von 
Kapstadt »ach England, abgereist, um sich von 
den Strapazen der Belagerung von. Ladysmith 
zu erholen.

Das Milizsystem hat Lord Wvlfeley am 
Mittwoch in einer.Vereinigung der M iliz -  
schützen iw  London gerühmt. Ohne das von 
Cardwell eingeführte militärische System 
wäre es unmöglich gewesen, den Krieg fortzu-
führen.Wvlseley betonte dieBedentungderMiliz,
welche allein die Bildung des gegeirwärtig 
in Südafrika kämvfenden. Heeres ermöglicht 
hätte. Die M iliz  habe seit Beginn des
Krieges de» regulären Truppen.900 Offiziere 
geliefert, dreißig Milizbataillone stünden zur 
Zeit in Südafrika unter der Fahne. Er 
wisse sehr wohl, dyß man im AnSlande 
glanbe, England sei von Truppen entblößt. 
Niemals.seien jedoch die Kasernen so voll 
besetzt gewesen wie angenblicklich. Für Ein­
berufung zu den Fahnen seien noch 50 
Bataillone In fan terie -M iliz  verfügbar, mau 
habe über für so viele Mannschaften keinen 
Platz. Dkse Bataillon« würden^ einberufen 
werden, sobald .die Witterung die Anlage

,'üch den Beschlüssen des Reichstages s'-?tzr

—  Tlle dem - Kar-er geschenkte Höh« 
köniaSbnrg bei Schletistadt ist znr Auf- 
»nhme eines historischen Museums be­
stimmt, welches die Geschichte und Ver- 
aangenheit, Volkskunde „nd Eigenart des 
Elsaß veranschaulichen soll. Die Wieder­
herstellung rder gewaltigen Burgruine wird  
bald in Angriff, genommen werden.

—  Dem Altreichskanzler Fürsten Bis- 
marck soll t u  Kamerun ein Denkmal gesetzt 
werden.

—  Bei einer Uebung der Fnßartillerie 
in M a in z  gingen am Donnerstag dnrch Ge- 
wehrseuev scheu-gewordene Trainpferde dnrch, 
wobeiimehrere Soldaten, welche die Thiere 
mffhülten »rollte», nntgeriffeu.bezw. geschleift 
»mrrden. /Zw ei, dieser Soldaten find tödtlich 
verletzt.

—  Halle-a. S ., 28. M ärz . Bei den Ge- 
mkinderathstvablen in fast allen umliegenden 
Ortschaften siegten die Sozialdemokratin in 
der dritten Wäblerklaffe.

Miinihen, 29. M ärz. I n  Anwesenhkit 
des -Prinz-Regenten, der Prinzen und der 
Prinzessininn des Königlichen Hauses sowie 
der Spitzen der Behörde» wurde heute, das 
nene,, der Münchener Künstlergenoffenichaft 
gehörende . Künstlerbans feierlich eröffnet. 
Der Präsident der Kunstakademie Bildhauer 
Ferdinand von M ille r  übergab namens der 
Bankommissioi, das Gebäude an die Künstler- 
genossenschaft, deren Präsident Profeffor 
Franz von Leubach das KHustlerhans über­
nahm. dem Prinzvegenten für die Förderung 
dieses Bauwerks dankte »nd der steten 
Kunstpflege der Wittelsbacher gedachte. Die 
Anspräche schloß mit einem Hoch .astf den 
Prinzregenten. Prinzregeut Lnitvold drückte 
in feiner Erwiderung die lebhafte Ge„ng- 
th„n„g aus , über die langjährigen ,Be° 
»mihmWen, die -u r  Vollendung dieses 
Künstlerhauses führten, tratst aus dein voq



von Feldlagern gestattete. Wolseley schloß 
seine Rede mit den W orten: I n  Zukunft 
müssen die Soldaten vor allem gute Schützen 
sein.

Provtnzialnachrichtell.
Dirschau. 29. März. <Znm. erste» Pfarrer der 

evangelischen S t. Georgei!yeme»>ide) wnrde Pfarrer 
Morgen >th (Randen Lei. Pelplm) Leute Vor­
mittag mit 25 gegen 2 Stimmen gewühlt.

damit den erst seit 1. Februar hier anwesende» 
»„gen Rabbiner, wo er sich blicken laßt.

Der Sektion wohnte der Kriminalkommissär 
Wehn bei. Am Donnerstag ist noch ein «wei t er  
K r i m i n a l b e a m t e r  eingetroffen. Wie ver­
lautet. soll jetzt beschlossen sein. den Monchsee 
abzulassen.___________ .

Der Kouitzer Mord.
Dte Nachricht, daß es aus Anlaß des Konitzer 

Mordes in Flatow.be, dem Ersatzgeschäft zu Aus­
schreitungen gegen indische Bürger gekommen sei. 
ist vollständig aus der Luft gegriffen. Die Ge­
stellungspflichtigen haben sich i« diesem Jahre 
im Gegentheil viel ruhiger verhalte», als dies 
sonst in früheren Jahre» der Fall gewesen.

Die ,„Tanz. Ztg." veröffentlicht einen Brief des 
als Orientalist und evangelischer Theologe gleich 
hervorragenden Geheimen Kirchenrathes Professor 
v. Stade-Greßen an den Rabbiner Dr. Beermann- 
Jiisterburg vom Oktober v. J s .  als Gutachten 
über die Frage des Ritnalmordes. Geheimrath 
Stade erklärt sich auf die Bitte Dr. B. bereit, 
aus Anlaß des Polna'er Mordes zu-wiederholen, 
was er bereits bei Gelegenheit des Tisza-Eßlarer 
Mordfalles gesagt. Es heißt in dem Br,efe: 
.Selbstverständlich ist die Möglichkeit, daß em 
Jnde mordet oder in abergläubischen Zlvecke» 
Blnt vergießt, vorhanden, wie ja die «gleiche Mög­
lichkeit auch bei Christen vorliegt. Sollte das 
aber von einem Juden geschehen sein, so hat es 
der Betreffende nicht gethan, weil er Jude ist. ge­
schweige um eine religiöse Vorschrift zu erfüllen, 
sondern trotzdem er Jude ist und »uier Ueber- 
tretnng der heiligsten Gebote seiner Religion. Er 
hat es gethan, weil die jüdischeReligion in seinem 
Lebe» nicht zur Macht geworden ist. Won, Stand- 
Vunkte dieser aus (d. h. der jüdische» Religion 
ans) betrachtet, hat er eine abscheuliche Sünde be­
gangen. Wem, in der Christenheit die Kenntniß 
der Kirchengeschichte weiter verbreitet wäre. .so 
würde» fich keine Christen finden, die die boshafte 
Nachrede, die Jnde» vergössen Blut W, r.itnellem 
«weck, glauben und verbreiten." — Daß ihre Re­
ligion den Juden den Nitnalmord vorschreibt, 
wird kein Mensch behaupten wolle», es kann fich 
>'.ur darnm handeln. ob nicht durch Stelle,, in den 
ludische» Religiousbüchern fanatische Personen 
oder Wahnwitzige zu sogenannte» Ritnalmorde» 
verleitet werde» »önneii. Wiederholt ist ans 
solchen Gründe» eine autoritative Uebersctznng des 
hebräische» Talmud verlangt worden, welches Be­
gehren mau aber auch aus jüdischer Seite abweist. 
Anch u, diesem Punkte sollte» die Juden gerade 
dafür sorge», alles zu beseitige», was dem Volks- 
glanben an Ritnalmorde Nahrung :geben kann. 
— Mordsache ist mitzutheilen, daß Mitt-

dir Sektion der vorhandene» Leichentheile 
iur städtische,, Krankenhanse stattgefunden hat. 
Dem Vernehme» nach soll das Herz »nd die 
Lungen vollständig b l n t l e e r  gefunden worden 
sein. ebenso die anderen »och vorhandene» Theile. 
Die Untrrleibsorgane. Leber. Darm -rc. fehlten 
vollständig, wie auch das ganze rechte Bein. der 
linke Unterschenkel, der linke Arm, Hals und Kops. 
(Nach dem „Ges." und der „Danz. Ztg." fehlen 
mich die Lungen. )  Die Leichentheile find durch 
Herrn Photograph Fischer phvtographisch anfge- 
nommeu worden. Die Schnitte find n ickt, wie 
anfangs angenommen wurde, so sehr kunstgerecht 
ausgeführt, wie z. B. die Schnitte am Schenkel.

kau» nach der Anficht einer medizinische» 
Antoritbt znm Durchsäge,, der Knochen sehr wohl 
eine cinschraukige Säge benutzt worden sei». Die 
Meinung, es müsse eine besonders seine Säge ge 
Wesen sei», ist daher nicht zutreffend.— Der Eck 
tionsbesmid bestätigt also. daß hier derselbe Blut- 
mord lwrl,egt. wie in den Mordfalle« von Tisza 
W a r . Xante». Sknrcz »ndPolna. Der..Dauz.AUg- 
Ztg. wird aus Konitz folgendes geschrieben: Wie 
man Hort. ist der jüdische Rabbiner aus derRach- 
varstadt Schlochau gerade an dem Sonntag hier 
in Konitz gewesen, als der Mord passnte und ist 
bis jetzt noch nicht nach Laufe znriickaekehrt. — 
Bedaiieruswerth ist es, daß der in hiestger Stadt 
Von jedem geachtete Schneidermeister Plath i« 
dieser Mordgrschichte in einen furchtbaren Verdacht 
gekommen ist. weil eben die Sackleinwand, i» die 
der Oberkörper des Ermordeten eingenäht, sowie 
da« rothfarbige Papier, in welches der am 15. d. 
Mts..am Stacketeiizanne des hiefigen evaugelischen 
Friedhvtes aufgefundene rechte Arm des Ernst 
Winter eingewickelt war. «»glücklicher Weise von 
ihm stammten. Die Packleiuwand ist sammt dem 
Pap,er von seiner Aufwartefrau, die inzwischen 
verstorben ist, vom Boden fortgenommen und ent­
weder an die Trödlerin Leivh oder Lehman», an 
die sie die alten Sachen zu verkarsten Pflegte, ver­
äußert worden. Glücklicherweise war Herr P l.

K ar- kein Alibi von jenem Mordtage bis an 
d k M'nnte durch Zeuge» rrachznweisen, sodaß jetzl 
N ^ d e r  Verdacht gegen ihn gefalle» stm w"'d. 
Am Schlüsse derStadtvrrordnetensitzinig amM itt- 
lvoch nahm Herr Bürgermeister Dedltins Beran- 

m einer längerLN Allsprache des am 11. d 
MtS. chier verübten grMleuhasten Verbrechens zn 
aeoenren nnd eillige Mittheit«naen über den Stand

Lola,Nachrichten.
Thor«. 30. März 1900.

— (Zn dem  Abschiedsgesuch d e s  kom- 
ma „ d i r  e n d e «  G e n e r a l s  v. Lende) wird 
aus Danzkg vom Donnerstag geschrieben: General 
v. Leiitze hat thatsächlich das Gesuch vor einiger 
Zeit eingereicht und es vornehmlich unter H,u- 
weis auf seine langjährige Thätigkeit Mit dem 
dringlichen Ruhebediirfiiiß begründet. Alle Vor­
bereitungen zur Abreise von Danzig. waren ge­
troffen. Der General wollte Ende dieser Woche 
Danzig verlassen. Es ist dies aber nicht möglich, 
da der offizielle Bescheid des Kaisers noch nicht 
vorliegt. Diese Entscheidung dürfte erst heute 
bei Gelegenheit des Vortrages bei dem Kaiser 
erfolgen nnd wird. wie man annimmt, die Ab­
lehnung des Eiitlassiiiigsgesnchs bringe». Der 
General erwartet den Bescheid erst morgen.
Ueberholt ist dieser offizielle Bescheid durch ein 
gestern hierher gelangtes Telegramm, i», welchem 
der General «m B e i b e h a l t u n g  des Kom­
mandos des 17. Armeekorps ersucht wird. Man 
darf annehme», daß dieses Telegramm direkt vom 
Kaiser abgesandt worden ist.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  der  Ga r n i s o n . )  
v. Dobschiitz. Oberstlentnant beim Stäbe des I n ­
fanterie-Regiments von Borcke, bis M itte April 
d. J s .  znr Jnfauterie-Schießschule nach Spandau 
kommandirt. Awe, Kasernen-Jnspektor bei der 
Garnison-Verwaltung in Thor», als kontrole- 
führender Kasernen-Jnspektor zur Garnisou-Ver- 
waltiuig noch Lhck versetzt.

- ( B e s t ä t i g t e  Wahlen . )  Die Wahl des 
Rathszimmermeisters Behrensdorff. des Kauf­
manns Hermann Schwartz sei,., des Kaufmanns 
Fehlaner und des Kaufmanns Dietrich zn nnbe- 
oldrten Stadträthen der S tadt Thor» ist be­
stätigt worden.

— (Di e  t h e o l o g i s c h e n  P r ü f u n g e n )  ans 
dem Konststorinni in Danzig fanden vom 22. bis 
29 März statt. Die erste theologische P,-iifu»g 
bestanden folgende Kandidaten: Baiidlin-Konih.

elfch ° Marienbnrg. Klotz - Pelonken, Krause­
re,»pelburg. S c h m i d t - C u l m s e e .  Schnlze- 

Danzlg. Die zweite theologische Prüfung be­
standen die Herren JanzCnlm . Liedtke-LangfNhr,
M ü l l e r - T h o r n .

— ( B e l o h n u n g  f ü r  e ine  m n t h i g e T h a t . )
Die Schüler Max Fenske und Paul Fiedler aus 
Thor» haben am 26. Januar d. J s .  den Knaben 
Jn lins Behcr von ebenda nnerschroSen vom Tode 
des Ertrinkens in der Weichsel gerettet. Ihnen .
hat der Herr Regierungspräsident Belohnungen größten Theile eingestellt. Wie

v,^,ÄEe>inchiii>g r>» machen. Znr Verhütung vo» 
sind leider schon vorgekommen
Persi'.Mche S  ^  getroffen, sodaß dir
ist. Die Erbllteeuua^ «ewährleistet
jüdischen Mitbilm.r'danert ^

Ueber die Situation in Konitz entivirft in der 
-Tanziger Zeitniig en, angesehener Konitzer 
Bürger folgendes Sitnatroiisbild: „Die A,st-
regnng ist so gewachsen, daß sie vielleicht bald 
auch der städtische,» Verwaltung über den Kopf 
gewachsen wäre. wenn nickt rechtzeitig vorgeforgt 
würde. Trotz der Verhaftung e »zelner Rädels­
führer wiederhole» M  die Znsammkiwottungen 
m dei, Abendstunden. Der Pobei N''det Gefallen 
?u dem „Hep Hev" Schreien, aber hat sich auch 
schon hjz »»,„ K-„siereinwkrfen verstiegen. Wer

Mergla,,N„'^ „Nlt.>al,i.orde" zn 
I?d- r ? " ' fich verdächtig, wenn «raucht

aegen die Anden lernen Kinder nnd empfangen

Eisen aus Napolle. Rittergutspächter Robert 
Sckwetas aus adl. Nendorf, Kausmaim Stefan 
Reiche! aus Thorn. Rittergutsbesitzer Moritz 
Mathiae aus Rinnet Gut. Gutsbesitzer Hugo 
Borrmann ans Bachottek, Rittergutsbesitzer Ernst 
Abramowski aus Schwetz. Rittergutsbesitzer Paul 
Schack aus Kirschencm. Baukdirektor Ferdinand 
Gnade aus Thorn, Oberlehrer Dr. Rudolf 
Wilhelm ans Thorn. Kausmaim Georg Dietrich 
aus Thorn. Rittergutsbesitzer Arnold Borris aus 
Waldheim. Gutsbesitzer Ludwig Neumann ans 
Wiesenbnrg.BnchhalterRichmd Kapelle misThorn. 
Postsekretär Richard Knuth aus H orn . Ad- 
ministrator Franz Plehn aus Sckackenhof. Eisen- 
bahnbetriebsfekretär Eduard Settan aus Thor,,. 
Kaufmann Salo Rawitzki aus Thor,,, .d^tsbesitzer 
Paul Strcubel ans Wichersburg. Fleischermeister 
Wilhelm Nomann aus'Thorn. BaumelfterRenihard 
Uebrick aus Thor». Gicksbesitzer Theodor Fischer 
ans Wimsdorf. Kausman» Christoph Bischofs ans 
Briefen und Gutsadministrator Hermamr Wwelitz 
aus Kl- Laufen. ^  ,. . . . .  ...

-  (Pol i zeiber i cht . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnldr» 2 Personen genommen.

-  (Bon der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thon, am 30. März 2.55 M ir. Wind­
richtung: kl. Angekommen: Dampfer „Branden­
burg", Kapitän Hemerling, mit 4 Kähnen ,m 
Schlepptau von Danzig »ach Wloclawek, Dampfer 
„Fortuna". Kapitän Voigt, mit 2 Kähne» im 
Schlepptau von Brahnau nach Wloclawek, Dampfer 
„Grandenz". Kapitän Geisler. mit 1500 Ztr. dw. 
Gütern nnd 2 Kähnen im Schlepptau von Danzig; 
sowie die Schiffer F. Niedel, Kahn mit 3600 Ztr., 
A. Meier. Kahn mit 3600 Ztr.. A. Linz. Kahn mit 
2600 Ztr., Th. Mirecki. Kahn mit 4200 Z t . sämmt­
lich mit Salz von Danzig nach Wloclawek. A. Engel- 
hardt. Kahn mit 2900 Ztr., C. Laak. Kahn mit 
3100 Ztr., beide mit Thon von Trotha nach Wloc- 
lawek. F. Geschke. Kah» mit 3700 Ztr. Kohlen. 
A. Wilgorski. Kah» mit 4500 Ztr. div. Gütern, 
beide von Danzig nach Plock, Ed. Dahmer. Kah» 
mit 12000 Ziegel von Zlotterie. Abgefahren: 
Dampfer „Anna", Kapitän Friedrich, mit 2600 Ztr 
Rohzucker nnd 50 Faß Spiritus „ach Danzig.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 1F6 M tr. (gegen 1.88 M tr. 
gestern).______

von^e ^ , . E  ' " A s j ä h r i a e n  S h i i o d a l -
Konf e r enzen)  hat das westpreußische Kon- 
istoliiun znr brüderlichen Besprechung das Thema: 
„Die Wichtigkeit von Bibel- nnd Missionsftunde» 
und ihre zweckmäßige Gestaltung" gestellt.

— (Kre i s t ag . )  I »  der heutigen Sitzung des 
Kreis-ages hierselbst führte in Vertretung des 
Herrn Landrath v. Schwerin Herr Regierungs- 
asscffor Dr. Schroepffer den Vorsitz, welcher in 
dem Bericht Über die Verwaltung und den Stand 
der Kreiskommnnaiaugelegenheiten das verflossene 
Jah r als ein bedeutsames i» viererlei Beziehung 
bezeichnete: 1. habe sich der Kreis dem Ban von 
Kleinbahnen zugewendet, 2. ist eine eifrige Für­
sorge für die Verbesserung des Wegewesens ent­
faltet worden, 3. wurde mit dem Ban des Kreis- 
hauses begonnen und 4. hat die Frage des Aus­
scheidens der Stadt Thor» ans dem Kreise ihre 
eudgiltige Regelnng gefunden. Wie der Vorsitzende 
weiter mittheilte, ist der Stand der Kleinbahn- 
angelegenheit Thorn-Leibitsch und Thorn-Schariian 
gegenwärtig so, daß die Projekte von der ost­
deutschen Kleinbahngesellschaft nnnmehr einge­
gangen sind.- Der Laushaltsaüschlag des Land 
kreises Thorn für das Rechnnngsjahr 1900/1901, 
der infolge des Ausscheidens der Stadt Thor» 
«m 41144 Mk. niedriger abichließt. wnrde nach 
dem Entwurf genehmigt Der Aushebung der 
Minderbelastuug mit Kreisabgaben der Ortschaften 
des Amtsbezirks Leibitsch und der auf dem links­
seitigen Weichselnser belegen«, Ortschaften stimmte 
der Kreistag zn. Schließlich wnrde für die Wahl 
des neuen Kreistages, die „ach dem Ausscheiden 
der Stadt Thon, nothwendig ist. die Zahl der 
Kreistagsabgeordneten nnd die Vertheil»»« der­
selben ans die einzelnen Wahlverbände nach der 
Vorläge genehmigt. Der »ene Kreistag besteht 
ans 32 Abgeordneten, von denen auf den ans der 
Stadt Cnlmsee bestehenden städtischen Wahlver­
band 4 Abgeordnete entfallen, während der größere 
Grundbesitz und die Landgemeinden je 14 Abge­
ordnete zu wähle» habe».

— (Die A l i f f ü h r u u g  d e s O d h s s e n s v o  n 
Bruch)zu gnusten des Kaiser-Wilhelm Denkmals, 
welche Mitglieder des M o z a r t v e r e i n s  mit 
verstärktem Orchester Donnerstag den 5. k. M ts. 
im Artushofe veranstalte», ^erregt die höchste 
Spannung aller Kmifisreunde. I s t  dach das 
Bruck'sche Werk eines der hervorragendsten Ton- 
gemälde der Neuzeit. Wir werden morge» S»r 
Einführung der Hörer erneu Ueberblick über den 
textlichen und miifikalischrn Gang der Änlichen 
Toiischöpfnng bringen. Den Vertrieb derEiiktritts- 
karteu Gnmerirte Mk. 2. Stehplätze Mk.1. Text­
bücher 20 Pf.) hat die Buchhandlung des Herrn 
Scdwartz übernommen. Um auch Schüler und 
Schülerinnen, in deren Unterrichte ,a Somer's 
Odhssee einer breiten Platz ein»rmmt.de» Kunstge­
nuß zn ermöglichen, wird ihnen die Generalprobe. 
Mittwoch den 4. k. M ts. 8 Uhr un Artushofe 
N r 50 Pf. E intritt zttganglich sein.

— l SchNt zeuhaus -Thea t e r . )  Die gestrige 
Aufführung der Operetten-Novltät „Mamzelle 
Nitonchr" mutzte leider wegen z» schwachen Be­
suches ausfalle».

— (Eil ,  kri t i s cher  Tag)  erster Ordnung 
soll nach Falb der heutige 30. März sein.

— (Schw « rge r i ch  t.) Zinn Vorsitzenden für 
die am 23. April er. beginnende zweitedresiahrige 
Sitzungsperiode ist Herr Landgericktsrath Hnsch- 
feld ernannt. Als Geschworene für diese Sitzung 
sind nachstehend benannte Herren ausgelost worden: 
Gutsbesitzer Hartwig Petersen ans Wrotzlawkc», 
Gutsbesitzer Gustav Herzberg aus Cnlmsee, Guts­
besitzer Gustav Windmüller aus Alt Thorn. Möbel- 
händler Kart Schall aus Thorn. Giitsbesitzer 
Adolf LieberkühnausSchloß Golau, Zimmermeister 
Oskar Melde aus Cnlmsee. Schloffermeister Otto 
Roehr ans Thorn, Rittergutsbesitzer Meher zn

Neueste Nachrichten.
Eolllib. 29. März. Wie mit Bestimmtheit ver­

lautet, wird in maßgebenden militärischen Kreisen 
die Verlegung des Pommersche» Jäger-Bataillons 
Nr. 2 von Kulm »ach Gollub in Erwägung ge- 
zogen.

Wien. 30. März. Die durch einen mehr 
als 24 ständigen Schneesall angehäuften 
Schneemasseu verursachen große Verkehrs­
störungen. Der S traße,ibahnverktihr ist zum 
größten Theile eingestellt. Wie die Be- 
triebsdirektion der Staatseisenbahn bekannt 
giebt, wird der Verkehr infolge der große» 
Schneehöhe mit den größten Schwierigkeiten 
ausrecht erhalten. Im  Fern- und Lokalver- 
kchr sind namhafte Verspätungen einge­
treten. (Ein solches Schneeunwrtter in den 
letzten Tagen des M ärz!)

Nom, 30. M ärz. I n  der Kammer dauern 
die wilden Tnmultszenen der Obstruktio» 
treibenden Linken fort. Die heutige Sitzung 
det Kammer wurde um 10 Uhr eröffnet. 
Zehn M inuten vor Eröffnung der Sitzung 
»ahmen die Mitglieder der äußersten Linke» 
ihre Sitze ein. Beim Eintreten des Präsi­
denten, der Minister und der Deputirten 
der ministerielle» M ajorität in den Sitznngs- 
saäi rufen die Mitglieder der äußersten 
Linken dem Präsidenten zu: Hinaus!
A ioaaS ' und bewerfeu ihn mit Papier 
kugeln.

Bern, 29. März. Der schweizerischen 
Telegraphenagentiir zufolge geht das Urtheil 
des Schiedsgerichts in der Delagoabahn- 
frage dahin, daß Portugal 15 314000 Frcs 
zu zahlen hat.

Bern, 29. März. Das Delagoa-Bah»- 
Schiedsgericht bestimmt: Portugal zahlt an 
die Unionstaaten „nd Groß-Brita»nien zu­
sammen über die bereits 1890 gezahlen 
28000 Pfund Sterling hinaus 15 314000 
Francs schweizerischer Währung zuzüglich der 
Zinsen von 6 Prozent ab 25. Jun i 1889 bis 
z»m Tag der Zahlung. Die sechsmonatliche 
Zahlungsfrist länst von heute. Die Gerichts­
kosten sind von den Parteien zu gleichen 
Theilen, also von jeder ein Drittel zn zahlen.

Algier, 29. März, Abds. SuchaS ist nach 
heftigem Kamvfe besetzt worden. Aus franzö­
sischer Seite fielen 2 Offiziere, 9 Mann, einige 
M ann wurden verwundet. Die Verluste der 
marroka,»Ischen Araber betrugen 60 Todte, 
1000 Verwundete» 500 Gefangene.

London, 29. März, Abends. Die Morgen- 
blätter stimmen darin überein, daß der 
Schiedsspruch in der Delagoabahnangelegen- 
heit durchaus unbillig sei, er sei ein Schlag 
gegen das Schiedsgerichtsprinzip.

London. 29. M ärz. (Unterhaus.) Der 
erste Lord des Schatzes Balfour erklärt ans 
Anfragen, der Herzog von Norfolk habe als 
General-Postmeister denusfiomrt und die 
Demissio» sei angenommen worden.

Aimberley, 28. März. Gestern fand bei 
W arrenton, wo die Buren in großer Stärke 
standen, den ganzen Tag heftiges Feuer statt

Kapstadt, 29. März. Der Premierminister 
der Capkvlonie Schreiner erklärte einer an 
ihn entsandten Abordnung, er machte der 
englischen Regierung eindringliche Vor­
stellungen, die gefangenen Baren nicht nach 
S t. Helena zu senden, jedoch erfolglos.

Warrenton, 30. M ärz. Die Artillerie der 
Bure« feuerte heute nicht. Das englische 
Lager wurde i» vergangener Nacht außer 
Schußweite des Feindes (!) verlegt.

Loureueo MarqneS, 29. M ärz. (Meldung 
des „Neuterschen Bureaus".) Den „Diggers 
News" wird aus P rätoria  vom 26. M ärz 
gemeld.et: Der Feldkornet von M arals
empfing ein Telegramm, nach welchem das 
oanze 6000 M ann starke Freistaat-Bnren- 
Kommando gestern wohlbehalten in Smaldeel 
angekommen ist.

Nottingham, 29. März. Auf dem heuti­
gen Frühstück der liberalen Delegirten hielt 
Herbert Gladstoue eine Rede, worin er 
sagte, nahezn alle Liberalen seien einig 
darin, daß es Pflicht der Regierung sei, 
eine Wiederholung des Krieges unmöglich zu 
machen. Es sei Wichtig, der Welt zu 
zeige», daß die britische Macht die vor­
herrschende in Südafrika sei. Die britische 
Flagge iiiüsse über ganz Südafrika wehen.
Brramwortlich N>r den Iiiliali: Heinr. Wartm»»» in Tdorn

Tcnd. Fondsbörse: fest.
Russische Banknokeil p. Kasin
Warschau 8 T age..................
Oesterrelchlsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preussische Konsols 3'/,"/« .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
Deut che Reichsanleihe 3°/o .
Dentsche Reichsanleihe 3'/,"/°
Westyr. Pfandbr. 3°/„ aenl. N 
Westpr.Psmidbr.3'/,"/« .  .
Posener Psandbrme 3 ^ -
Polnische Pfandbriefe 4'/,*/«
Tnrk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 1°/». . .
Ruittä». Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw-Aktien . .
Rordd. Kreditaiistalt Aktle»,.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh März. .
Sp i r i t nS :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 5 '/, pEt.. Lombardzinösutz 6'/, pCt. 
Privat-Diskont 5'/4 vCt.» Londoner Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  30 März (Spiritnsbrricht.) 70er 
48.60 Mk. Umsatz 26000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  30. März, (Getreide,narkt)
Zufuhr 47 inländische, 62 russische ""

I30.März,29 März

3l6 15 216 05
2!5 60 —

84 25 84 25
86 30 86 50
96 00 96-10
95 80 96 00
86 30 86 30
95 90 96 00

— 63 40
93-50 93 60
93 30 93 26

,00 30 ,00 40
97-40 97 60
27 30 27 20
94 30 94 50
80 90 80 90

,L)7-00 ,97 50
234 70 230-10
,25 00 236 -20

— ,25 00
60V, 80'/s

48-60 48 80

Standesamt Mocker.
Vom 22. bis einschl. 29. März d. JS . find

gemeldet: ....- .
») als geboren : ^

1. Arbeiter Ignatz Resmer-Kol. Weißhos. L.. 
2. Arbeiter Hermann Knsch-Kol. Weißhos, T- 3. 
Arbeiter Johan» Winiarski, T. 4. Tischler 
WladiSlans Lnpicki. T  5. n. 6. Bäcker Hermann 
Schulz (Zwillinge), 2 T. 7. Schuhmacher Franz 
Dominiak, T. 8. Maler Michael Blatt, S. 9. 
Arbeiter Joseph KaSpczhkowski-Kol- Weißhos. S . 
10. nnd 11. Arbeiter Anton Kanieck, (Zwillinge)
2 S- >2. Schuhmacher Reinhold Krüger, S. 13. 
»nehel. S t 14 Eigenthiimer Loren« Kielbazinski- 
Schöiiwalve, T. 15. Arbeiter Joses 
Schönwnlde, T. 16. Arbeiter Vinzent Wankiewicz. 
T. 17. Arbeiter Anton Affeld. S. 18. Arbeiter 
Johann Sadecki Kvl. Weißhos. S .

d) als gestorben:
1. Hedwig Zahlmann, 5 M. 2. Anton Gar- 

zinSki. 4 I .  3. Helene Wenzkowski geb- Filarski. 
77 I .  4. Johannes Podewilsz. 2 I .  5. Johann 
Grz-bka, 6 M. 6. Hedwig Steiginaun. 6 M  7. 
Erich Zrttlan. 1 M. 8. Meta Jabs-Schönwalde.
1 I .  9. Joses Hakano.oicz-Schönwalde. 69 I .  

o) ,um ehelichei, Ausgebot:
1. Lokomotivheizer Karl Schulz-Podgorz und 

Anna Thiemanu-Schönwalde. 2. Schutzmann 
Karl WrUing-Berli» nnd Valeria Rntkowski.

4) als ehelich verbunden:
Kei »e._____________________________

Sonntag, den 1 April 1905. (Jndica.) 
«ltstädtische evangelische Kirche: Vorn, SV, Uhr 

Einsegnung der Konfirmanden: Pfarrer Stacho- 
witz. — Abends 6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer 
Jacobi. -  Kollekte zur Bekleidung armer

Nttistadtffche^tvangtlische Kirche: Vorn,. S". Uhr 
Einsegnung der Konfirmanden der S t  Georgen- 
gemeinde: Pfarrer Heuer "Nachhe r  Be'chtt 
nnd Abendmahl. "  Nackm. 5Uhr  Go t es de . »  
Psarrer Wanbke. Kollekte für die Erziehnngs
anstalt in Skliadwalde. «RnttesdienK

^DWiswi'iMmrer ^  — Nachher Beichte und
Abendmahl Nach,«. 2 Uhr Kindergottesdienft: 
Divifiouspfarrer Becke.

Rcformirte Gemeinde Thorn: BormrttagS 10 Uhr 
Gottesdienst i» der Aula des königl. Ghm- 
nasimns. Prediger Arndt.

Evangel.-luth Kirche: Borm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst nnd Abendmahl. Superintendent Nehm.

Baptistenkirche Heppnerstr.: Vorn,. 9 ' .  Uhr »nd 
Nachin. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Liebig» 
Jnowrazlaw.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottes-
..... . ,  . ,  . . ,  _ , dienst in Ottlotschin. Pfarrer Nimz.

Ein englischer Soldat wurde verwundet, aber Gemeinde Gramtschen: Born,. 10 Uhr Gottesdienst
zahlreiche Pserde nnd viel Vieh wurde ge­
lobtet.

Kimberleh, 29. März. Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus". Lord Methuen ist 
aus dem Barkly-Distrikt hierher ziirückge- 
kehrt. Seine berittenen Truppen werden 
morgen hier erw artet; sie find von Lord 
Roberts hierher zurückberufen.

in Gr.-Rogan. Nach««. 5 Uhr Jinigfraucnver- 
eins-Versammlnng. Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Von». '/,1V Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr Kiudergottesdienst. Prarrer 
Endenmnn.

Deulscher MäßigkeitS-Derein des „Blauen Kreuzes." 
Lnlmer Chaussee 42. Nachm. 3 Uhr GedetS- 
versammlnng mit Vortrag. Bereiirsvorsitzender 
S . Streich.



Heute vormittags 11V, Uhr entschlief sanft 
unsere theure Mutter, Großmutter n. Schwieger­
mutter

I ' i u n  z z  V V 6 .  > 8 e l i m i ä 1
im  78 . Lebensjahre, w a s  um  stilles B e ile id  
bittend im  N am en  der H in terb liebene»  anzeig t 

T h o r n  den 30 . M ä r z  1 9 0 0
Gber postasststrnt.

D ie  B eerd igu n g  findet am  2 . A p r il ,  nach­
m ittag s  5  U h r , von der Leichenhalle des a lt -  
städt. evangelischen Kirchhofes aus statt.

Gestern Abend 6 ' / i  U h r ! 
verstarb sanft nach kurzem! 
Krankenlager meine inn igs t-!

! geliebte F rau, unsere gute
> Tante und Schwägerin, F rau

W >
geb. « i in k lo p  o

! im  A lte r von 51 J a h re n ,! 
welches tiefbetrübt, um stilles 
Beileid bittend, anzeigt 

Podgorz, 29. M ärz  1900

im Namen 
der Hinterbliebenen:

Nvikmek t.sngs,
Lokomotivführer.

Die Beerdigung findet am
> Sonntag den 1. A p ril, nach-! 

mittags 4 Uhr, vom Traner-
 ̂ Hause aus statt.

Bekanntmachung.
Nachstehender Gemeindebeschluß: 

Z u r Deckung der nach T it. V I, 
Pos. 1 a und ä der Ausgabe des 
Kämmerei-Etats fü r 1900/i 901 er- 
forderlichen Straßenreinigungskosten 
werden gemäß des S traßenre^'- 
g m r g s ^ M  von; 8./14. Novem- 

- von den Anliegern der
täglich gereinigten Straßen und 
Plätze 1 2  pC t. und von den A n­
liegern der zwei M a l wöchentlich 
gereinigten Straßen 8  pC t. Zu­
schläge zur Gebändesteuer, d. h. in 
gle her Höhe wie bisher erhoben.

Liese Zuschläge werden als „B e i­
trage" im  Sinne des H 9 des Kom.- 
Abg.-Ges. nach dem anliegenden 
Bertheilungsplan erhoben, 

wird hierdurch m it dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß der Vertheilungs- 
plan nebst Kostennachweis in  unserer 
Kämmerei -  Nebenkasse (Steuerkasse),
Rathhaus 1 Treppe, während der
Zeit vom 31. M ärz  bis 7. Aprck 
d. J s . zur Einsicht offen anstiegt und 
daß Einwendungen gegen diesen Be- 
schlich bis zum 7. M a i d. J s . bei 
dem M agistrat einzubringen sind. 

Thorn  den 29. M ärz  1900.
Der Magistrat. ^

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Ziegeleikämpe 

soll die im  Schlage N r. 11 belegene 
Wiesenparzelle N r. 17, bisher an Herrn 
D a k m o r ,  Thorn, verpachtet, vom 
11. November 1699 ab bis zum 10 
November 1904 öffentlich meistbietend 
an O rt und Stelle verpachtet werden.

W ir  haben hierzu einen Term in 
aus den S . A p r il  d. J s .  B orm . 
11 U h r anberaumt, zu welcher Zeit 
sich Pachtlustige an der Restauration 
Grünhof versammeln wollen.

Die Verpachtungs - Bedingungen 
werden im  Term in bekannt gemacht 
und können auch vorher in unserem 
Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) ein­
gesehen werden.

Der Meistbietende hat den halben 
Betrag der jährlichen Pacht als Kaution 
im Term in zu hinterlegen.

Der Hilfssörster -S o ipsr»  ist an­
gewiesen, die Parzellen auf Wunsch 
vorher vorzuzeigen.

Thorn den 26. M ärz  1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r die Sommermonate vom 1. 

M a i bis Oktober ist im hiesigen 
Schlachthanse die Stelle

eines Maschinisten
zu besetzen. Die Vergütung beträgt 
monatlich 90 M ark.

Bewerber wollen sich baldigst schrift­
lich melden und sich über ihre bis­
herige Beschäftigung und Leistung 
durch Zeugnisse ausweisen.

Thorn den 29. M ärz  1900.
Der Magistrat.

Die Verlobung unserer Toch­
ter m it Herrn
k ls e k o r  erklären w ir hier­
m it fü r aufgehoben

Koklsnät und Frau.

Bekanntmachung.
Die fü r den Neubau der Haupt- 

scuerwache erforderlichen Schlosser­
arbeiten, einschließlich Materialliefe­
rungen sollen am
Mittwoch den 4. April d.Js.

vorm ittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte vergeben werden.

Zeichnungen, Angebotsformulare, 
Bedingungen liegen im  Stadtbauamt 
während der Dienststunden zur Einsicht 
aus, und können von dort gegen E r­
stattung der Schreibgebühren bezogen 
werden.

Thorn den 30. M ärz 1900.
Der Magistrat.

V e r d i i lg im g .
Die Liefernng «chener und

ganzen
oder jede H olzart für sich ver- 
gebenmerden. Berdingungstermin 

am 21. April d. Js., 
vorm ittags 11V» Uhr. 

Znschlagsfrist 3 Wochen. D ie  
Bedingungen können während 
der Dienststnuden eingesehen, 
auch liegen kostenlose Einsendung 
von 5V Ps. (nicht n, Briefmarken) 
von da bezogen Werden.

Thorn den 26. M ä rz  190V.
BetriebsiMekttonI.
Bekanntmachung.

Die fü r Sonnabend, den S t. 
d. M ts . ,  hierselbst, Bäckerstr. 1 8 , l 
angesetze

Versteigerung
ist aufgehoben.

Ssrtsll»
Gerichtsvollzieher in Thor», 

Heiligegeiststrabe 18, I I .

V e r p a c h t u n g .
Die Baulandgesellschaft beabsichtigt

S m c h  st« 1  A i l ,
nachmittags 4 Uhr, 

im Gasthause zum „G rünen  J a g e r  
in Mocker ihre zu beiden Seiten der 
neuen Schlachthausbahn gelegenen 
Ländereien zur Landwirthschafts-Be- 
nutzung meistbietend zu verpachten.

Pachtlustige werden hierm it einge­
laden. Nähere Auskunft w ird be­
reitw illigst ertheilt im Komptoir der 
F irm a g. N lg n op -T ho rn ,
Breitestraße 9.

Die Saulandseskllschstst.

E i n  H a u s ,
Fachwerk, m it Brettern bekleidet, 
Pultdach, 1 6 X 6  lang und breit, 
5 X 3  hoch, solange alS Maschine». 
Reparaturwerkstatt, ist gutem Z » ' 
stände, passend zum Schuppe», Akkord- 
hauS, Scheune, Versicherungssumme 
950 M ark, verkauft b illig  z»»> so- 
fortigen Abbruch

Lm N v s k m s r,
Sckönsee W estpr.

Wege» Erbregulirung ist ei»

preiSwerth zu verkaufe». Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
^ u s  ein gutes Grundstück b. Thorn,

3 0 0 0 ^M °z u r'z w e it-n  S re « e "r« V Y  
M k . gesucht. Angebote un ter» .  I-  
« 0 0  an die GefchSMt. d. Z tg.

8 i n K s r  A M K M S S O l l I N S N  sind mustergiltig in  Konstruktion und Ausführung. 

8 I N Z S I '  ^ I s U t t l S S S l l i N S N  sind unentbehrlich fü r Hausgebrauch und Industrie. 

L i N Z e r  W Ä l l l N S S e K l n S N  sind unerreicht in  Nähgeschwindigkeit und Dauer. 

8 ! n A S I '  ^ I 8 I l I I I Ä 8 6 l l ! l 1 S I 1  sind in  allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten. 

8 i n A s r  v l ä k i n a s s l l l n s n  sind fü r die moderne Kunststickerei die geeignetsten.
Kostenfreie Nnterrichtsknrse, auch in  der moderne» Kunststickerei.

Die O rig in a l S inger Nähmaschinen verdanken ihren W eltruf der vorzüglichen Q ua litä t und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der S inger Co. auszeichnen. Der stets 
zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und daS über 
40 jährige Bestehen der Fabrik biete» die sicherste und vollständigste Garantie fü r ihre Güte.

8 I H K k k  l i l l . .  W l l l W n k l l  A U .  G e s . ^
Früh«»- Firma: S. Ueidlinger. 35.

7 u r  v v l l .  ö k A k ß lU N ll l Alle po« auderu Nühmaschiuengeschäfte» unter dem Namen 
^  ̂ - "Slnger" ansgebotenen Maschinen sind einem unserer

älteren Systeme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unseren neueren 
«h^nen  von Familieumaschiuen in Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Dauer weit

Wer Darlehen sof. z. jedem 
Zweck sucht, verlange Prospekt 

* gegen Rückporto.
ckul. k lv ln k o lß t, Hainichen i  Sa

2 1 0 0 0  w l a r k
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gefl. Angebote unter / I .  p .  an die 
Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.
V a n H a i,  fü r Knaben aus besseren 
P t l ls io n  Fam ilien, lieben. Behandl., 
gewissenhafte Beaussicht. zugesichert. 

erfr. in  der Geschäftsstelle d. Ztg.
Hleusionär findet bei Beaufsichtig. 
^  der Arbeiten gute Pension. 
__________Brückenstraße 3 8 ,  M

Wer ertheilt
k 'r iv s lu n is rr ls lil

in der polnischen Sprächet
Angebote n iit Preisangabe u. S . 6  

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A A t  Atzlirkilm««»
von sofort gesucht.

0 .  N v n o v k p
J n h .: S o p k lo  /1 ro n » o k n .

Geübte

r«illc«>«. M M n im i
verlangen S s s v k w .  V azfvp ,

Altstädtischer M a rk t IV .
E in  junges, anstand. Mädchen

zu zwei Kindern für den ganzen Tag 
gesucht._______ Gerechrestraße 27, I.

K in d e rm ä d c h e n
gesucht Schloßstraße 14, 1 Treppe.

S a u b .  A u f w a r t u n g
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsst. d.Z. 
Saub. Aufwärt, ges. Brückenstr. 28, M
Müchinnen, Stubeumädchen und 
8 1  Mädchen f. alles erh. gute Stellen 
b. hohem Lohn durch das MiethS- 
komptoir k. v a ra n o vsk i, Breiteste. 30.

S . v. sof. od. I .u .  15. A p r i l :  Forst- 
und Wirthsch.-Beam., Komniis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 
n. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. n. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stelln:., Schmiede. Voigte, Lehrl. j. 
B r., W irth , und Kochmams., Stuben- 
mädch. f. Hotel, S tadt n. Land, Stütz., 
Busfetsräul., Verkäuf., Kindergärtn.. 
Bonn. n. Rnßl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. fü r Hotel, Restaur. u. Privath. 
S tllg . erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. F ü r Priv.-Feftlichk.s. Rest. 
n. Gärt. eps. Lohnkell., Köche n. Köchin.

S t. t,oManiSoN,»kr, Thorn , 
_________Heiligegeiststraße 17.

2 Schlossergeselle»
und einen Lehrling stellt ein 
L.oopo>«1 L ,a d o s j Schlossermeister,

_______Schloßstraße 1 4 ._______

»
und Anstreicher stellt ein.

ir,. Latin .
G in  L e h r l in g

zur Bäckerei kann bei m ir von so­
fo rt oder vom 1. A p ril eintreten, 

v t to  S a k e t» » , Bäckermeister.

Z w e i  L e h r l in g e
können sofort eintreten bei

D toum an i» , Stellmachermerster, 
« lrem b o tsch i» .

E in e n  L e h r l in g
fü r die seine Herrenschneidern verlangt 

S ts k n k « ,  Schneidermeister, 
Araberstraße 5, II.

E in nnverheiratheter

H a u s k n e c h t
kann am 1. A p r il  e r. eintreten.

St. t t .  « t» > o e  « ia o k t . ,
Copperniknsstraße.

ki«  iiils tim  A «fd«rfltk
kann per sofort eintreten.

v u s la v  » e v s r .
Glas» und Porzellan-Geschäst,

_________ Breitestraste « .
1 L , s u e d u r s o k s n

sucht M a n  0 I0 » « e , Buchhandlung.

L e ic h te r  O m n iv u s ,
gut erhalten, zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

E i «  F a h r r a d
(Dürkopp-Diana) fü r SO M k. zn v r»  
kaufen G erftenstras te  1 V , II.

G o lh a k r  L k b td s v k k ß lh k rm lis k ii i ik .
VerstcherungSbestand am 1. M ä rz  1900 : 775V» M illio n en  M ark . 
Bankfonds .. .. .. „ : 252
Dividende im  Jahre 1900: 30 bis 138 Vo der Jahres-N orrnal- 

Prämie — je nach dem A lte r der Versicherung. 
V e r t r e t e r  in  T h o rn : l lb o r t .  0 l8vk6 ir8 lr1 , Bromberger Vorstadt, 

, Schulstraße 20, 1 Treppe.
" Culmsee: v . von krevtrmann.

L  Geschäfts - Eröffnung. L
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend ^  

die ergebene M itthe ilung, daß ich am S o n n a b e n d  den 30. ^  
A  M ä rz  meinen EL Nir-, km- iiüil 8»lIiiiÄö-ÄI«i> §
^  ersten knnxes  ^

im  „ t t o t s t  rtnot N r o n o n " ,  A lts tä d tis ch e r M a r k t ,  eröffne.
M it  dem Ersuchen, mich gütigst unterstützen zu wollen, ver- ^  

«  spreche ich, stets alle Anforderungen der N e u z e i t  an einem

zu erfüllen. Mich dem hochgeehrenPublikum bestens empfehlend zeichne ^  
m it besonderer Hochachtung ..

I  I V .  4Z L  « N « t r 8 l r Z -  I
L  Thor« , Altstadt. Mark«, Hotel drei Krone». E

a o n k o is
B le iÄ -S o -a .

seit 2 »  J a h r e »  b ew äh rt a ls

dW >«i iiliW  HM- «ü UM>«itlkI.
»enlcsl L eis.» oüssslüore.

H k t K  ü. k c k »
reiekkkltißste ^us^vakl

nur moänner M uster
in  allen kreiislaßen.

N e s lb  bN N Ksl.

„iülüler- ll.SWermltrtitil
werden sauber und b illig  ausgeführt 
und bittet um Aufträge

b .  8 u llS , Malermeister,
Brückenstratze 1 4 .

KeßeWl«
von Pockholz (lignum 8kmotuw), rein 
Kern, in jeder gangbaren Größe, 
Kugeln v. Weißbuchenholz für Treppen- 
bauten, Ständer und T ra illen empfiehlt
billigst v o r k o i v s k i ,

D r e c h s l e r m e i s t e r .
E ine sehr gut erhaltene

M i i e i i l r i c h t i l i l g ,
passend fü r Galanterie- und Knrz- 
waaren rc,, hat preiswerth abzugeben

H srinsnn Ltlron»
Jnowrarlaw.

Eine gut erhaltene

eng lische  D r e h r o l le
steht zum Verkauf

Nenstädtiirher M a rk t  V.

Gerechtest.26, ll.
Eine Schlafbank ^  ^

zu kaufen gesucht. Gerechtestr. 27, I.

der Molkerei Le ib itsch, 
täglich frisch. empfiehlt

V s r l  8 a lc r is s ,
Schnhm acherstraste 2 6 .

W l M  » M «
8iuä in  lusiusm L .o » v r l r k o l  2U 
besstLvn
_______ S c r k w s r l L .
Lnlhsllsrm lm trvkrkin j -vtaara tireu?^. 

S o n n ta g  den 1.
nachmittags 3V, U h r:

Lebelsvorssniin lunK
m it Vortrug über:

M ä ß ig k e it  u n d  E n th a lts a m k e it 
im Vereiuslokale 2. Gemeindeschule 

B äckerstraße 4 9 .

Gut erhaltenes Mrrah
(Tourenrad) b illig  zu  ve rkau fen . 
(70 M ark.) Wo, sagt die GeschäftS- 
stelle dieser Zeitung

Gau; fettes Fleisch
Roßschlächterei Coppernikusstk. 1» . 

G ute«,

K M i M M l l i g M
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt
8. kMimulii. Hotel Museum.

W ö l l l S  N m t M .

k M l l l M ,

M !> 8 - W 1 l i iW !M « r
m it vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. Voivdrüval'sed« Klledäriictsrkl,

Katbarinen- n. Friedrichllr.-Ecke.

Z w e i U S e «
mit angrenzender Wohnung, worin 
seit mehreren Jahren m it gutem E r­
folge ein Putz- und Wollwaaren-Ge. 
schüft betrieben wurde, sind wegen 
anderer Unternehmungen sofort zu 
vermiethen. t tu g o  S v k ü l r « ,

lMocker, Thornerstraße 23
ftnf. möbl. Z imm., m. a. o. Penft, 
' zu verm. Coppernikusstr. 15.

Wahiillllg m  kkliaMad
von S t im m e r n  nebst Zubehör G-. 
rechtestraße 10 von sofort zu ver-
miethen. 8 o p p » rt>  B achestr. 1 7 , >.

UWki«t 8ri§kra«kt«W.
Anßerordeutliche

Die M itglieder der General - Ver­
sammlung der Kasse werden zur Sitzung 
auf
Sonntag den 8. April er., 

vorm ittags 11 '/, U h r  
in  den S aal des

ü o iv l  lV !u86um 8 hier
ergebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :  
Abänderung des 8 18 des Kassen- 

statuts aus Anordnung des Herrn 
Regiernngs-Präsidenten.

Der Uorßand
der aligkm. Ortsirrailkkil-Kaffk.

S . tto rs k o u v s k S .

M l m l i - T h c l i t c r .
Svklntag, L., Montag, 2., 

Dienstag, 3. April er. 
Große Künstler-

Z M l iK e l i - V m Ie Ü W .
Rnr Attraktionen allerersten 

Ranges,
«. a :

beste deutsche Soirbrette.

l-68  l6 8 K S 8 ,
Hand- und Kopfequilibristeu.

M l * .
Trapezkünstler.

ßkschAisin Killir,
Oberbayerische Jodlerinne».

der jugendliche K ra ft-G la d ia to r  
an den Silberkettrn.

M a r m o r v i l d e r ,
gestellt durch die Constanzeski- 

Truppe.

K»>I8tg!IM>l!-stlIW
5 Persoue». 5 Personen.

Jkarische Spiele n iit 
6 verschiedenen Doppelsaltos.

i U o i s  Z e k ^ s r r ,
der famose Gesangs- «nd Tanz- 

Hlimorist.

ä ' O L » S t t a ,
Musikalklowtts.

K ts trm is c h r r  K a c h e r fa lg !

Preise der P lätze: Sperrsitz 
1 M k.. P arterre  60 P f.. G allerie  
30 P f.

M ontags 8 Uhr. "
Um  zahlreichen Besuch bittet

_________ die Direktion.

BmckM ZtsiWtn.
Wochenspielplan.

tL ^ s lS ls  W o o d s ! )
Montag, 2. A p r il:  Benefiz fü r die 

Kassirerin « ß o » v p I,rn v K ü r i, i» ln  r
Letztes Gastspiel von 
N is ltk o p  vom Deutschen Theater: 
F ra n e it lo u .  Schauspiel von A. 
D u m a  s.

Dienstag, 3. A p r il:  (Zu kleinen
Preisen). Jugend von heute. 

Donnerstag, 5. A p r il:  Erste- Gast­
spiel von agapla V s e k a n z fr  
Heim at. Schauspiel in  4 Akten 
von H. S n d e r m a n n .

Freitag. 6. A p r i l :  D e r P robe­
kandidat.

Sonnabend, 7. A p r il:  (Zu kleinen 
Preisen): Faust. Vsu W . vo n  
G o e t h e .  (1. Theil).

Sonntag, 8. A p r il:  Letztes Gastspiel
DHaria v a e k s n F -  (Letzte V or­
stellung der Saison): M adam e
S a n s -L o n o .

s tS W llI I IM  M i l l t M .
Ziehung vom 3.-—6. A p ril cr.: 

Hauptgewinn M k .  6 V O V V ;  Lost 
L Mk. 3 -  K ö n ig s b e rg e e  u n d
S te t t in e r  Pferde- L o tte r ie . Lost 
k Mk. 1,10 zu haben bei

0 » > r» r v r s M v r t ,  T ho kN .

Nenovirte kleine W ohnung,
2 Zim., helle Küche u. Zubeh. z.verm . 
Bäckerstrabe 3. Das, kleines Z im mer.

Beide Briefe erhalten 
k S G  V  V  M Riesig gefreut! In n ig ­
sten Dank. Gerne werde ich direkt 
tre ib e n , wenn eS geht. I .  l. D . 8 .

G« 8«k'lnr!nHNj
hat sich vor einig«» Tagen bei 
m ir «»gefunden. Gegen E r ­
stattung der entstandenrnUnkofte» 
abzuholen bei N«»«n»u-Schiehpl.



Beilage zu Nr. 76 der „Tharner Presse"
Sonnabend den 31. M ärz 180V.

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 29. März. 11 Uhr.
Am Ministertrsche: Dr. Studt, v. Thielen 

nud Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle 

die Interpellation Baensch-Schmidtlein lfreikons).
Dr. Fricdberg (natlib.) »nd Schdel-Hi,schberg 
ifreikous.): „Welche Maßregeln gedenkt die
Staatsregiernng zur Beseitigung der immer 
schwerer empsui,denen Mißstände „nd Ungerechtig- 
reiten iubezng auf die U n t e r d a l t n n g  der  
Vo l k s s c h u l e n  zn ergreifen?" Nachdem 
Kultusminister Dr. S t n d t  sich bereit erklärt 
hatte, die Interpellation sofort zn beantworten, 
erhielt zur Begründung das Wort Abg.

S?'i«L » L «  LL.L... A
Es ist bekannt, daß die schwere» Mißstände aus 
allen Seiten anerkannt werden, auch auf Seiten 
der Regierung, nur sind wir noch immer im Un­
klaren darüber, welche gesetzgeberischen Maß- 
nahmen die Regierung zu treffen gedenkt. Des­
halb haben wir uns genöthigt gesehen, diese An­
frage an die Regierung zn stellen. Wir sind über- 
Scugt. daß die Regierung uns die gewünschte 
Antwort in befriedigendem Sinne ertheilen 
wird. (Beifall.) Kultusminister S t n d t :  Die 
konigl. Staatsregiernng verkennt nicht» daß der 
als Mißstand empfundenen Ungleichartigkeit der 
Vvlksschnllasten nur im Wege der Gesetzgebung 
durchgreifend abgeholfen werden kann. Sie 
Aefft aber darauf hin, daß im Verlaufe der auf 
d'esem Gebiete durch das Pensionsgesetz vom 6 
Jn lr 1885 eingeleiteten und durch das Reliktau- 
Zesetz vorn 4. Dezember 1899 zn einem gewissen 
Abschluß gebrachten Gesetzgebung, sowie durch die 
Bereitstellung größerer staatlicher Mittel schon 
sehr viel geschehen ist. nm die beklagten Uebel­
stände zn milder» und die Berschiedenartigkeit 
dsr Belastung auszugleichen. Einmal sind durch 
dle.Gesctze vom 6. Ju li 1885. 14. Jun i 1888. 3l.
Mä»-z 1889. 3. März 1897 und 4. Dezember 1899 
M  Entlastung der Schnlnnterhaltnugspflichtigen.
Staatsbertrage zum Grundgehalt, zn den 
Altersznlagen. zum Ruhegehalt der Volksschnl- 
lchrer und für die Bezüge ihrer Hinterbliebenen, 
also zu allen wesentlichen, laufenden Koste» der 
Volksschule in einer Form bereitgestellt worden, 
welche das Bedürfniß, die kleineren, leistungs­
schwachen Schulverbiinde vorzugsweise zn ent­
lasten. voll berücksichtigt. Sodann ist durch die 
zur Vermeidung eines starken Schwankens in den 
Ausgaben der einzelne» Gemeinden erfolgte Be­
gründung der Ruhegehalts-, Wittwen- und 
Waisen-, sowie Altersznlagekassen und durch die 
zum Abschluß gebrachte gesetzliche Neuregelung 
der Lehrerbesoldnnge» eine Stetigkeit der Aus­
gaben herbeigeführt worden, welche die Gemeinden 
vor neuen, unvorhergesehenen Anforderungen an 
'h "  Leistungsfähigkeit schützt. Auch ist durch 

Erwettenlug der Zweckbestimmnnaen des 
noilds me Möglichkeit geschaffen worden, armen 
Schnlverbanden zn den laufenden sächlichen 
Kosten Staatsbeihilfen zu gewähren. Zur Unter­
stützung von Schnlverbänden bei Schulbänken und 
ber der Begriindnng neuer Schulen oder SclM- 
stellen sind in dem Staatshaushalt bereits seck 
mehreren Jahren erhöhte Mittel vorgesehen, um 
einer zn hohen Belastung der Gemeinden fär 
diese Zwecke vorzubeugen. Darüber hinaus wird 
die königl. Staatsregiernng darauf bedacht 
nehmen, zur Milderung des Druckes der Bolks- 
schnllasten auf dem Gebiete der Volksschulbauten 
für das Jah r 1901 eine Summe von etwa 10 
U ^ o u e n  Mark bereitzustellen. Die Regierung 

durch Aufnahme einer Stattstck 
der^ Aufwendungen der 

Gemeinden für öffentliche Zwecke zu beschaffen. 
Auf den Ergebuisien dieser Statistik werden die 
weiteren Maßnahmen aufzubauen sei». «Beifall.» 
Aus Antrag des Abg. G r a f e n  L i m b n r g -  
S t i r n m  (kons.) tritt das Sans in eine Be­
sprechung der Interpellation ein. Abg. Dr. 
v b e h d e b r a n d  (kons.): Wir sind dem In te r­
pellanten dankbar. daß er die Frage der Neu­
regelung der Schnlttnterhaltniigspflicht wieder 
angeregt hat. Die Härten sind in der That so 
groß. daß Abhilfe dringend geboten ist. Meine 
Freunde haben sogar gehofft, daß uns schon i» 
der lanfcndkn Session ei» bezügliches Gesetz vor­
gelegt werde» würde. Es ist ja richtig, daß in 
einzelnen Gesetzen auch Entlastungen der Ge­
meinde» eingetreten sind. Aber damit ist nicht 
gf"M.,aetha». Es kommt vor allem nicht ans 

Lasten a». sondern auf die ange- 
U rÄ -ii.A » ' An der jetzige» Art der
so sehr' drl?cken8* ollem, wenn die Lasten
beralkeikötts». Ä . ' ^ b a .  S - H d e l -  Hirsch- 
darin nberein. dem Vorredner
schreiender ist. Anst, iui^Lanv-"!» wahrhaft 
einig. Die Lasten s iu 'd 'z n n .^  
wachsen, daß eine fundamental, Acude?....»'^-' 
Gesetzgebung, dnrchans geboten ist. Di eAus-  
sicht. daß Wir in absehbarer Zeit zu eiimn allae- 
memen Schulgesetz komme» könnten, ist ankA- 
ordentlich gering; da ist denn der einzig richtiae 
Weg. die Materien auszuscheiden die sichge- 
trennt regeln lassen. Abg. Dr. P o  rsch""i;t"*- 
Anch meine F>cundeerke,,,,endie schivere,, Miß- 
itniide an. die aus diesem Gebiete herrsche,,. Die

und der S taa t hat dafür Sorge zu tragen, daß - ,  „ . nicht zu sehr über­
bürdet werden. Das ist aber in hohem Matze 
der Fall. und der Vorredner muß das aus 
Schlesien eigentlich ai» besten kennen. Denn in 
Schlesien sind die Mißstände so schlimm, daß ich 
ohne Bedenken die Hand dazu bieten würde, 
nm für diese Provinz allein eine Regelung der 
Schnlnuterhaltungspflicht herbeiznführen. Aber 
auch in Ostpreußen herrschen schlimme Zustände. 
Es werden dort an die Schnlpatronr ganz nnge- 
heure Anforderungen gestellt. M ir sind 10 Fälle 
bekannt, in denen die Gutsbesitzer als Schnlpatrone 
l8 Proz. ihres Einkommens allein für Schninnter- 
haltungszwecke aufwenden wüsten, das stnd 609 
Proz. der Enikommenstener. die sie zu zahlen 
haben. Es war deshalb ein Lichtblick in der Rede 
des Ministers, daß er die Bereitstelln»« eines

^........ Schnlnnterhaltniigs-
.............. ...................... i. Ich möchte aber
dabei den Wunsch anssprechen, daß bei den Ver- 
theilnngen vor allem die Sch»lve»bände berück­
sichtigt werden, die hohe Schnlbaulasten haben lind 
bisher nur in geringem Maße berücksichtigt worden 
sind. Abg. Dr. F r i e d b e r g  (natlib): Die Er­
klärung des Ministers habe seinen Freunden eine 
schwere Enttäuschung gebracht. Dr. Bosse habe 
bereits eine Statistik veranstaltet, »nd nun soll 
eine neue vorgenommen werden. Darüber dürfte

gesonderte Regelung der Schulnnterhaltnngs- 
. Mcht halten »vir allerdings für mög ich. aber 
Ä * wjirdr» st, ,,icht für erwünscht halten, weil 
ue mit der Verkostn na im Widerspruch stehen 
v "de. Sollte Gesetz über die Schul-

unterhalt,ingspflicht vorgelegt werde», so werden 
!>;? Freunde nicht grundsätzlich weigern.«» 
n»  ?^°thnng  deffelben einzutreten, sie muffen 
"T raber alles weitere für ihre Stellung vor- 

-halte» Abg. G r a f  Kani t z  (kons.): Im  
p hat der Vorredner allerdings Recht, 
chnle ist eine Veranstaltn«« des Staates,

»och viel Zeit vergehen, sodaß die Gefahr eines 
allgemeine» VolksschnlgesetzeS. das die alten kon­
fessionellen Gegensätze hervor, »sei« würde, nähe, 
rückt. Abg. F r h r v .  Zedl i t z  (freik.): Auch wir be­
dauern. daß der Minister nicht für die nächste Zeit 
schon ein Gesetz in Aussicht gestellt hat. Aber die 
Verhandlung hat uns doch insofern eine» Schritt 
weiter geführt, als von de» konservativen Rednern 
heute nicht mehr das Verlangen nach einem all­
gemeinen Volksschulgesetz gestellt worden ist. 
Leider haben sie ein solches garnicht erwähnt, der 
eine erklärte sich sogar mit der abgesonderten 
Regelung der Schnlnnterhaltuiigspflicht ausdrück­
lich einverstai.de». Damit, daß wir das Gegen 
sätzliche nicht immer wieder betonen, kommen wir 
am besten zn einer Verständigung. Hoffentlich be­
tritt auch das Zentrum de» gleiche» Weg, bannt 
wir endlich z»m Ziele kommen im Interesse der 
Schule und des Landes. Den Minister aber möchte 
ich dringend bitten. »nS möglichst »och in nächster 
Session ei» Schnliniterhaltnngsgeseb vorzulegen. 
Abg. G r a f L i m b n r g - S t i r u m  Ikons ) bemerkt 
dem Abg. Frhr». v. Zedlitz gegenüber, daß seine 
Freunde an ihrer grundsätzlichen Auffassung über 
das Wesen und de» Charakter der Volksschule fest­
hielten. daß sie auch von der Forderung nach einem 
allgemeinen Schulgesetz nicht abgingen. Aber wenn 
ans allen Gebieten der Selbstverwaltung ein so 
breiter Spielraum gelassen werde, so müsse es 
auch auf dem der Schule geschehen. Deshalb 
träten sie für diese Forderungen hier ein. zumal 
sie hoffen dürfen, daß man auf diesem Gebiete ohne 
schwere Kämpfe znm Ziele gelangen werde. Mi­
nister Dr. S t u d t :  Die Staatsregiernng mutz an 
der Auffassung festhalten, daß die Schul,»iterhal- 
tnugspflicht eine kommunale Aufgabe ist. Der 
S taat soll nur im Bedürfnißsalle eing,eisen. Das 
thut er in den letzten Jahren »och viel mehr als 
früher, und speziell Graf Kanitz könnte wisse», wie 
große Summen wir für die ländlichen Scbnlver- 
bände allein in der Provinz Ostpreußen gegeben 
haben. A» dem Charakter unserer christlich-kon­
fessionelle» Volksschule soll nichts geändert werde». 
Abg. Kopsch (freis.) hält ein Schuttastengesetz für 
dringend nöthig. Nachdem noch Abg. Nicker t  
(freis Vg.) die Hoffnung auf Einbringung eines 
Schnllastengesktzes in nächster Session geäußert, 
schließt die Besprechung.

Das, Hans ging zur dritten Lesung der S  e- 
k n n d a r b a h n v o r l a g e  über. die ohne wesent­
liche Debatte nach de» Beschlüssen zweiter Lesung 
zur Annahme gelangte.

Der Gesetzentwurf über die Erweiterung des 
Stadtkreises Stettin wurde nach kurzer nnwesent- 
ilcher Erörterung m erster und zweiter Lesung 
angenommen.

W  lolgte die ,weite Lesung des Entwurfs be­
treffend die Abandenmg der K r e i s o r d n  » » g 
? ü r  vrk öfi Itch en P r  oP j nz en. Abo. T r ä a e l 
(freis. Vg.) führt ans. seine politischen Frcnnde 
könnten dem Gesetze wegen Bevorzugung des 
Großgrundbesitzes nicht zustimmen Zn», mindesten 
verlange er znm 8 2 folgenden Zusatz: „Die Be­
schränkung im 8 89 der Kreisvrdnnng. wonach die 
Zahl der städtische» Abgeo.dnete» die Hälfte der

Ich hätte nicht erwartet, daß der Vorredner hier 
die Bazillentheorie vorbringen werde; er hat näm­
lich davon gesprochen daß wir in den Kreistagen 
landwirthschaftliche Reliiknltnr einführen wollen. 
Der Großgrundbesitz Wiegt im Kreistage nirgends 
so vor. daß man de» Ausdruck anwenden konnte. 
Ich bitte, den Antrag der Freisinnigen abzulehnen, 
weil er zur Majorisirung der Vertreter des plat­
ten Landes führen würde. Die Vorlage wurde 
hierauf «»verändert »ach de» Kommissionsbe- 
schliissen angenommen. Bei der zweite» Be­
rathung des Gesetzentwurfs betreffend die Polizei- 
verwaltnng in den Stadtkreisen Charlotteiibnrg, 
Schöneberg, Rixdorf kam Abg.Dr .Arend t (srei- 
kous.) auf die Beschuldigung zurück, die der Abg 
Bebel im Reichstage erhoben hat. dahin gehend.
ganz Berlin wisse, wo die Thäter der Denkmals 
schändnngen in der Siegesallee z» suchen n. s. w.
Minister F r h r .  v. R h e i n  b a d e n  erwidert: Er 
müsse den Borwnrf des Abg. Bebel für einen un­
gehörige» erklären- Anch nicht der Schatten eines 
Beweises sei dafür erbracht, daß, wie Bebel sich 
ausdrückte, junge Leute aus den sogenannten 
herrschenden Kreise» die Thäter seien. Leider sind 
die Thäter bisher nicht zu ermitteln gewesen, alle 
Anzeichen aber sprechen dafür, daß der Verdacht, 
es konnten dies junge Lente der höheren Stände 
ans Uebermnth oder m der Weinlanne gethan 
paben. haltlos ,st. daß die That vielmehr eine 
wohlüberlegte war. Wenn Herr Bebel weiter be- 
hanptet. daß man die Ermittelungen eingestellt

-Ü! d!!' s »  S N o  K/d'aZ d» BÄH dn'M

der Pflichtwidrigkeit. den ich auf das entschiedenste 
zurückweisen muß Nach weiterer unwesentlicher 
Debatte wurde die Vorlage unverändert ange-

Nächste Sitzung Freitag I I  Uhr. Dritte Le­
sungen und Petitionen. .

Das Sans beabsichtigt, m o r g e n m  die Os t r r -  
s e r i e »  einzutreten. ___

Herrenhaus.
6. Sitzung vom 29. März. 11 Uhr.

Das Haus beginnt die Berathung des S taats­
haushaltsetats. Eine Generaldebatte findet nicht 
statt.

Beim E tat der landwirthschaftlichen Verwal­
tung bittet G r a f  v. M irbach-Sorqnitten  um 
Einstellung eines Betrages von jährlich etwa 
300000 Mk. znr Vornahme von Tiesvohrnnge» im 
Osten der Monarchie, um über das Vorhandensein 
von Bodenschätzen. Salz. Kali. Kohle», Klarheit 
zn schaffe». Die vereinzelt dort vorgenommene» 
Bohrungen seien nicht tief genug gewesen, man 
muß wenigstens bis zu einer Tiefe von 700—1000 
Meter gelangen. Wen» wir auf eine General­
debatte verzichtet haben, so ist darans nicht zu 
schließen, daß wir mit allen Vorkommnisse» der 
letzte» Zeit einverstanden sind. Minister V. Mi qne t  
erwidert, daß für diese Zwecke ein Fonds von 
400000 Mk. im Etat sich befindet. Da aber augen­
blicklich in de» westlichen Gegenden nothwendige 
Bvhrnnge» vorgenommen werden müßten, so könne 
er nicht sagen, wann solche Bohrungen im Osten, 
die früher vereinzelt ohne Erfolg vorgenommen 
wurden, wieder stattfinden würden. Abg. v. B e- 
low-Saleske bittet, der Einwanderung von 
Arbeiter» ans dem Osten keine Schwierigkeiten zn 
bereiten. Die Gefahr, daß eine fremde Nationali­
tät bei uns mächtig werden könnte, sei nicht groß 
Die slawischen Arbeiter passen sich schnell unserer 
höhere», deutschen Kultur an. F r h r .  v. D n r a n d  
bittet nm Beschleunigung des Fideikommißgesetzes, 
damit der theure Stempel baldigst ermäßigt werden 
kann. Aus eine Anregung des Herrn v. S p e r b e r  
erwidert Minister F r h r .  v. L a m m  erst ei»,  daß 
die Regierung die ans dem Verschwinde» der 
Privatwaldnnge» deohende» Gefahren voll er­
kennt und zn einem gesetzgeberischen Einschreiten 
eulschloffe» ist; ob die Vorläge noch in dieser 
Zession eingebracht werde» kann, sei zweifelhaft. 
G r a f  v. Mi r b a c h  wünscht, daß die Umfrage 
über die Entwaldungen nicht blos an einzelne 
Oberprösidenten. sondern an alle gerichtet werden 
möge.

Beim Etat der Gestütsverwaitnng führt G r a s  
A r n i  m - Boitzenbnrg Beschwerde über die Maffen- 
einfnhr amerikanischer Pserde, gegen dir kein 
uenneuswerther Schutzzoll bestehe, während deutsche 
Pserde nach Amerika einer zehntägigen Quaran­
täne unterliegen und für jedes Pferd 120 Mk. Zoll 
zu entrichten ist. Ob-landstallmeister G r a s  
Le h n d o r f f  erwidert, daß nach den bestehenden 
Verträge» eine Aenderung des Zustandes nicht 
angängig sei. beim Abschlüsse »euer Handelsver­
träge solle darauf bedacht genommen werden.

Hierauf wurde die Weiterberalhnng ans Frei- 
taa 1 Ubr vertaat. — Schluß 3 Ubr.

sich die F r---  — »rrr,»» i.uurl

P ro v iiiz ia liln c h r tc h tk u .
Graudenz, 29. März. <Ju der Stadtverord- 

neteriversaiilmlttilli) am Dienstag wurde das Orts- 
statnt über die Anstellung und Versorgung der 
städtischen Beamten angenommen. — Die Gehalts­
ordnung der Lehrer und Lehrerinnen an den 
Volksschulen wurde wie folgt abgeändert: Die
Besoldung der einstweilig angestellten Lehrer und 
Lehrerinnen, sowie derjenigen Lehrer, welche noch 
nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienste ge­
standen höben, beträgt ein Fünftel weniger als 
das Grundgehalt der betreffenden Schnlstelle.

Marienburg, 28. März. (Die Frühjahrs- 
Auktion der westpreutzischen Heerdbuch-Gesell- 
schaft) begann heute hier, nachdem gestern eine 
Ausstellung der zu der Auktion eingelieferten 250 
Keerdbnchthiere vorangegangen war. Bei der 
Ausstellung nnd Auktion sind fast alle bedeu­
tendsten Thierziichtereien unserer Provinz Ver­
treten. Bei der heutigen Auktion herrschte eine 
sehr rege Kauflust. Die meisten Bullen wurden 
über Katalogpreis verkauft. Der höchste Preis 
von 880 Mk wurde für einen Bullen des Lerrn 
Grnnan-Krebsfelde erzielt; das Thier erstand 
Äerr Flindt-Lindenan. Die westprenßische Land­
wirthschaftskammer hatte bis Mittag etwa 60 
Bullen zn guten Preisen angekauft.

Berent, 27. März. (Der Bahnbau BKtow- 
Berent) hat bereits wieder begonnen. Die 
Strecke Berent-Bätow soll am 1. Oktober er­
öffnet werden. Der Bahnbau Lippnsch-Konih 
wird in drei Wochen seinen Anfang nehmen. Die 
Durchlässe nnd Bnickenbanten sind mit Vor­
behalt der Genehmigung der Eisenbahn-Direktion 
Danzig bereits vergeben. Die Eröffnung dieser 
Strecke wird am 1. Oktober 1902 stattfinden.

Jnsterburg. 27. März. (Einen großartigen 
Distanzritt) beabsichtigen die Leutnants Löbicke. 
v. Nödicker, Walzer und Blank vom Lithauischen 
Manen-Regiment Nr. 12 von hier aus am 5. 
April d. J s . zu nuter-nehmen. Derselbe soll auf 
eine Strecke von 2500 Kilometer in 47 Tagen auf 
eigenen feldmarschmäßig gepackten Pferden ohne 
Begleitung oder Bedienung ausgeführt werden, 
und zwar von Jnsterbnrg über T h o r n .  Konih, 
Berlin. Gardelegen. Salzwedel. Münster, Köln 
bis Metz. vier sollen die Schlachtfelder besichtigt 
werden, und erfolgt dann der Rückmarsch nach 
Berlin, von wo aus die Eisenbahn znr Heimkehr 
beimtzt wird. Für die Rückfahrt von Berlin bis 
Iufferburg nud den Aufenthalt in der Residen» 
nun», i i ^ *  k' Aussicht genommen, sodaß das 
wird* ^  in Anspruch nehme»

m g lic h e  Lelstnng sind 60-70 Kilo-

LokaNiachrichten.
3ur Erinnerung Am 31. März 1732. vor 168 

Jahren, wurde zu Nohran a. d. Leitha einer der 
herrlichsten und gefeiertsten Tonkttnstler. F r a n z  
J o s e s  Ha h d n .  geboren. E r bildete sich dnrch 
eigene Krast zum Schöpfer der modernen Instru­
mentalmusik ans und schuf — der erste, weicher 
in dieser Form komponirte — seine schönen 
Svmphonien, Quartette n»d Konzerte. AIs hoher 
Sechziger schrieb er noch sein unsterbliches Meister­
werk: „Die Schopsnng". Hahdn starb zu Wien 
am 31. Mai 18.9.

Thor«, 30. März 1900.
— (Pe r s o n a l i e n . )  Regie»nngs- und Medi- 

zinalralh Dr. Baruick in Maricnwerder ist znm 
1. April a» dir königl. Regierung in Frankfurt a. O. 
versetzt worden.

Der diätariiche Gerichtsschreibergehilfe Aktuar 
Laß in Briesen ist . in gleicher Eigenschaft a» das 
Amtsgericht in Danzig verseht worden.

Znm 1. April stnd versetzt: der Stenersekretär 
Wendt in Schlochan a» die Beranlagu»gS-Kom- 
missio» i» Strasbnrg. der Steuersupernninerar 
Kirstein in Konib an die Beraniagnngs-Kommission 
in Schlochan, der Steuersttperimmerar Kreml» in 
Strasbnrg an die Veranlagmigs-Konimission in 
Konitz.

— (Die E i s enb  a h n - Ne n b a  „strecke Schön- 
s e e - S t r a s b n r g )  wird vom 17. April d. J s .  ab 
sowohl von Schönste als anch von Strasbnrg aus 
mit Arbeitszügen besahren werden.

— (Westprenßische Hn s b es c h l ag - Le h r -  
schmiede zn Danzig. )  Der nächste Knrsns für 
Schmiedeiiieister »nd Gesellen beginnt am 2. April. 
Schmiede, welche sich im Hufbeschlag theo»etisch 
und Praktisch ausbilden wollen, könne» sich »och 
zu diesem Knrsns melden. Die Ausbildung er­
streckt sich auf vas gesammte Gebiet des Hnf- 
beschla,«Wesens, sowie Ban des Vferdekö.pers im 
allgemeinen, über Hiifkrankheiteu nnd deren Be­
handlung, soweit der Beschlag i» Frage kommt. 
Zahnalter nnd Klaucnbeschlag. Der Knrsns dauert 
drei Monate, und es wird am Schlüsse desselben 
nach stattaehadter Prüinng ein Besähignngsnach- 
weis zum selbststäudigen Betriebe des Hnsbeschlag- 
gewerbes nach dem Gesetz vom 18. Jun i 1884 er­
theilt.

— ( Gr o ß  es  M i ß f a l l e n )  erregt das häufige 
Uebersadren von werthvolle» Hunde» durch die 
elektrische Straßenbahn. Wen» am hellen Tage. wie 
dies in letzter Zeit häufig geschehe» ist, die Thiere 
von den Motorwagen üderrannt nnd getödtet 
werden, so muß man »»bedingt zu der Ansicht ge­
langen, daß seitens der Führe» schaumig«'
auf losgefahren wird. weil es eben ein Thier r„. 
Oft gehen auf diese Weise werthvolle Rassehunde 
zn Grunde und anßer dem Verdruß wird den Be­
sitzer» noch ei» großer materieller Verlust bereitet. 
Von dem vernuiiftlosen Thiere ist ein Erkennen 
der Situation nicht zu verlange», der vernunft­
begabte Mensch aber sollte soviel Einsicht haben, 
»in nicht ei» Thier schonnngslos über de» Hansen 
z» fahren nnd über die zuckenden Glieder den vom 
elektrische» Strome vorwärts bewegten Wagen 
hinwegrollen z» lassen. I n  der Schw e iz hat der 
Führer des Motorwagens eine lange Peitsche, um 
die der Gesahr spottende» Thiere hinwegznjagen. 
Es wäre dringend erwünscht, daß den Führern der 
Motorwagen verschärfte Instruktionen gegeben 
werden. __________

)( AuS dem Kreise Thorn. 28. März. (Unsall.) 
Der Arbeiter Jaenisch zu Alt-Thor» wurde dnrch 
de» Schlag eines Pferdes derart am Kopse ver­
letzt. daß seine Uebersiihrnng i» das Diakonissen- 
krankenhaus zu Thorn erforderlich war.

Meter in Ansatz gebracht.

nachts nach Hanse, wurde aber von der Frau ans 
Angst, von ihm in der Trunkenheit geschlagen zu 
w " ^ n ,, n,cht ,ns Hans ge>assen. Er setzte sich vor 

nieder nnd war am Morgen, als die

M aunilisaltilies.
( I m  W i e d e r »  n f n  a h  m e v e r  - 

f a h r e n  f r e i g e s p r o c h e n )  wurde vom 
Schwurgericht zn Güstrow i. M . der wegen 
Brandstiftung zu drei Jahren  Zuchthaus ver» 
urtheilte TanfahrikantStndemnnd anS GrcveS- 
mnhleu. Sein Bruder gestand die Thaler« 
schaft ein.

( E i n  M o r d v e r s u c h )  ist am Sonn­
abend in Kiel dnrch einen anscheinend geistes­
kranken M ann mit einem Revolver auf den 
Bürgermeister Lorey «ntcruoinnien worden. 
Der Thäter wurde verhaftet. — Wie aus 
Kiel weiter berichtet wird, heißt der T häter 
Schütt. E r verlangte vom Bürgermeister 
Lorey seine angeblich in Berlin verlorenen 
Papiere. Der Bürgermeister verwies ihn au 
den Polizeisekretär. Schütt zog nun einen  
geladenen sechslänsigen Revolver hervor 
wurde aber überwältigt. Bei der Durch- 
snchnng des T h ä ters ans der Polizeidirektion  
wurden noch sechs P atronen bei ihm borge- 
funden. E r w ar bereits früher in einer 
Irren an sta lt iu tern irt.

( S e l b s t m o r d )  beging in Venedig die 
vlernndvierzigjährige F rau  M arie Freihof 
aus Spandau, indem sie sich die Pulsadern  
durchschnitt und in den Kanal stürzte.

( U e b e r  e i n  S c h  i f f s u n g l i i c k )  wird 
aus Diinkirche», 24. März, gemeldet: De» 
aus Kragcroe kommende norwegische D rei­
master „Triton" hat vor Dünkirchen Schiff- 
bruch gelitte». Zehn Personen sind er, 
trunken.

Beramworttich für den Inhalt: l ! örn.



Mühlen«Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r  a tt t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizennries Nr. 1 .
Weizengries Nr. 2 
Kaiscrauszuamehl . . . . . .
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weis; Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . .
Roggenmehl 0 . .
Roggenmchl O/l . .
Roggenmchl l . .
Roggenmehl II . . 
Kommis-Mchl . .
Roggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Granhe N r. 1 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . . 
Gerkten-Granpe N r. 3 . . . . 
Gersten-Granhe Nr. 4 . . . 
Gersten-Grauve N r. 5 . . .  - 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . .  - 
Gersten-Grallpe grobe . . . .
Gersten-Griitze N r. ......................
Gersten-Griitze N r. 2 . . . . - r
Gersten-Griitze N r. 3 ..................
Gersten-Kochmehl ..................
Gersten-Kochmehl ..................
Gerste,r-Futtermehl . . 
Gerften-Bnchweizengries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze l! . .

Pont , 
29./3. ' 
Niark

>isher
Mark

14.40! 14,20
13.40! 13,20
14,60 14.40
13,60 13.40
11.20 u -
1 1 .- 10,80
7.30 7.60
5.— 5,—
4,80 4,80

11.40 11,20
10,60 10,40
1 0 - 9.80
7.20 7 . -
9.20 9 -
8,40 8,20
5 - 5,—

13,80 13,50
12.30 12.-
11.30 11 ."
10.30 i o -
9,80 9.50
9.30 9 . -
9.30 9 -

10.- 9.70
9,50 9.20
9.20 8,00
7 - 7 -

5 . - 5̂ —
1 7 .- 1 7 .-
1 6 .- 1 6 -
15.50 15.50

Am tliche N o tirn n g e n  der D anz ige r P rodnkte«-
Börse

tiom Donnerstag den 29. M ärz 1800.
Für Getreide. hiiijenfriichte und Oelsaaten 

werden nutzer den notirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Probiston nsancrmiitzig 
bo», Kiinser an den Verkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 ^küogr.

ittlünd. hochbnnt und weitz 718-791 G r. 136 
bis 153 Mk.. inläud. bunt 670-753 Gr. 124
bis 143 Mk.. inliind roth 700-7-)0 Gr. 130
bis 142 Mk.

Rönnen Per Tonne von 1000 Kttogr. per .14 
Gr. Nornialgewicht inländisch grobkörnig
662 -  729 Gr. 127—133 Mk. . . . .

B o h n e n  Per Tonne von 1Ö00 Kilogr. inland

W i ck̂ e ir  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
^ 112 120
c->nier per Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

114-121'/. Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 30 Mk.. roth 

1 2 8 — 134 M k .
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rciidement 88" Trairsitpreis ab Lager Nen- 
fnhrwasser 10.10 Mk. inkl- Sack Gd.

S a m b n r g .  29 März. Nüböl fest. lvkv 
56. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7.90. 
W etter: schön. __________

Standesamt Thorn.
Von, 20. bis einschl. 29. M ärz 1900 sind 

gemeldet:
a) a ls geboren:

1. Schuhmacher Anton W ilinski. S . 2. Arb. 
Thcophil Wvinowski. S- 3. Arbetter Stefan

phal, S- 7. Buchhändler Kastmirv. Zablocki, T. 8. 
nnehel. S. 9. Kaufmann Georg Sternberg. S. 
10. Portie r Angttst Ventzke. S. 11. Schmiedeges. 
W ladislans Jankowski. S. 12. Feldbahn-Lvko- 
motivsührer Franz Lachmann. T. 13. Gastwirth 
.Hermann Gesdrimskh, S. 14. Sergeant im  A rt.- 
Regt. 11 Wilhelm Wolle,iberg, T.

b) als gestorben:
1. Arbeiter Hermann Terner. 35 I .  2. Buch­

halterin Liesbeth Logan. 20 I .  3. Helene Temp- 
linski, 6 M . 4. Gustav Jabs, 4 I .  5. Gertrud 
heise, 10 T- 6. Schntzmannswittwe Augnste Tietze. 
56 I .  7. Hans Jakob, 9 M . 8. Bäckerges. Franz 
Daukowski. 39 I .  9. Böttcher Heinrich M iillc r- 
Mocker, 36 I .  10. Arbeiter Heinrich Blazeicwicz, 
23 I .  11. Schlossermeister Ferdinand Block,55J^
12. Zimmeraksellenwittwe Marie Jakob, 62 I .
13. Pelagia Kwiatkowski. 15 T. 14. Johann 
Oliwkicivicz. I I  M . 15. Anna Koslowski. 2'/« I .  
16. Gasanstaltsarbeiter und Eigenthümer Anton 
Jndnszeivski, 38 I .  17. Kanfm. Abraham Wolfs. 
67 I .  18. Unteroffizier im Jnf.-Negt. 21 Johann 
Verschon. 26 I .  19. Walter Oestreich, 5'/, M .
20. Stationsvorstehcrwlttwe Auguste Feldt, 62 I .
21. pens. Lehrer Theodor Witvmski. 50 I .

v) zu», eheliche» Aufgebot:
1. Fabrikarb. August Kuscha-KottbnS N- Emilie 

Hendrijchke-Peitz. 2. Arbeiter Gottfried hübe und 
Martha Seeling, beide Hamburg. 3. hilfsbahn- 
wärter Johann Pcitsch-Taner »,. Auguste hoescr. 
4. Klempnergeselle Gustav Held und Christine 
Kühl. beide Rendsburg. 5. Bansiihrer Franz 
Mnhme-Gr.-Bartelsce »nd Elisabeth von Pnw- 
lowski. 6. Arb. Friedrich Wiese n»d Jda Dorow. 
7- Diener Wilhelm Semran-Grattdenz »nd Agnes 
Bcttke. 8. Arbeiter Johann Feld n»d Klara Fehl­
berg, beide Brandenburg a. h . 9. Arbeiter Karl

K lingbeil-Berlin nnd Karoline Herstowski-Dt.- 
Wilmersdorf. 10. Arbeiter Johann Stange »nd 
Anna Sliwitzki. beide Podgorz. 11. Maschinen­
schlosser Franz Reimai», nnd Mathilde Schmidt. 
12. Hausdiener Karl Klescinski und M artha 
Knnert. 13. Rechtsanwalt Leo Phttlik-F latow  
nnd Kazuttera Kwiatkowski. 14. Schneider Richard 
Penn nnd Else Drawanz-Podgorz.

g) als ehelich verbunden:
1. Bäckermeister A rthur Heinze m it Johanna 

Kotschedoff, beide Sandhof. 2. M aler Friedrich 
Knkuck-Mocker m it Hnlda Pichert. 3. Sergeant 
im Fntz-Art.-Regt. 11 herma,». Walz m it Agnes 
Seife. 4. Tischler A rthur Fucks m it Bertha 
Miiller-Mocker. 5. Altsitzer nnd Inva lide  Rudolf 
Schröter m it Wwe Auguste Kawczhiiski geb. 
Oelke. 6. Nestauratenr Richard Blaskowitz m it 
Amanda S c h r e c k . ________________
31. M ärz : Sonn-Aufgang 5.40 Uhr.

Sonn.-Unterg 6.30 Uhr. 
Mond Aufgang 5.25 Uhr. 

_________ Moud-Unterg. 7.55 Uhr.

Die A uskun fte i W . Schimmclpsei», in Berlin ^V., 
Charlottcustr. 23, Amsterdam, Briissel, London. Paris. 
Wien, Zürich n. s. w. (900 AugesteNte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7lis k rsürtree t Oompanx, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postsrei.

eigenttskke
Oollsvtiou

äer Llevkaviselieu SetäsuLtotk-Rederei

«e»SL L «!- . SMU«
Ltrasss 43, Loire LsLilrFrakevsdr. 

veutZoiil. Lrössdee Speoialk. k. Lsiäsustotko u. VLvrwets. 
llall'ieffkwsnlon ^  s. Llutter ä. ^isäerlLnäs.
uvul^ivt vNtVtt I I .  ä. ?riL26S3in L-ridert. von

Bekanntmachung.
Zu denr bevorstehenden Umzugs- 

termine bringen wir Z '5  der B e ­
ding ungcu über Abgabe von 
G as in Erinnerung. Derselbe tautet:

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß dies 
der Gasanstalt schriftlich anzeigen. 
Unterbleibt diese Meldung, so ist der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieser Versäumnis verantwortlich.

Wer dagegen eine von einem ande­
ren benutzte Gasleitung übernimmt, 
hat sich vor der Uebernahme die 
Ueberzeugung zu verschaffen, ob die 
Kosten, sowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin ver­
brannte Gas und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reste als Schuld­
ner haftet.

Thorn den 22. März 1900.
Der Magistrat.______

K M M M  k l M M l l l l ,
^ I I L a l S  U r o r ? » .

W ir vergüten bis aus weiteres für Depositengelder:
312I0 mit eintägiger Kündigung 
41a „ einmonatlicher

dreimonatlicher

T L U lÄ
H M "in  allen Fa^ons, d W  werden 

zum Modernismen angenommen.
Q r o o k o w s k s ,

S L k i t t a p s t r s L S v  »4^. 4 , I I .

K "  Zur Anfertigung 
d- aller Arteir von

ß po!8isrmöbsI,
Marqui8sn, ^

^  UetterrvIIemix und stell)crilionen A

^8 empfiehlt sich bei billigster A
T  Preisberechnung

L  » u L o L r ü L e r .  ''
^  Copperntkusstr. 21.

^ 1 !  0!
0
0

2 !0
5k

5k

- F u l i i i s  R « 8 tz il1 k » I,
V k r i L s i r s I r s s s e  2 1 ,

K Bauklempnerei, Jnstallations- und U 
*  Bcdachungs-GeschSft, U

empfiehlt zum bevorstehenden Wohnungswechsel seine

H Nepnratnr-Werkstntl I
A  für rlklrtrische Klingel- lind Haus Trlrt>ho»a«lage» H

bei solider und sachgemäßer W M j «  ^

Halbrenner nnd Nenner,
aus der w e l t b e r ü h m t e n  Fabrik

8e il!e l L  M u i» iln il-8 rc s d e » ,
alleinigeLieferanten Verdeutschen 

Reichspost,
sind zu haben bei

I k i * < r 1 L ! L v * v s l L L ,
Vertreter fü r V srns is in  L  60 .» 
Generalvertr. in Königsberg, 

l 'k o i'N , Cnlmerstr. 5.
Theil-;ablnngen gestattet. "M A

- ______________

— üi'SsNeüuzvriilrll-i'-tiffen)

U a n ä s o ln i l is

vsLwttudWLNl srikil'-irien

r. « c n rc l. ,
^ y .

Im Zalm iyoo
waschen sich Alle mit der echten .

Mdkckr Uik«U-Äise
von S s rg m s n n  L  v o  .Radebent- 
Dresden, weil es die beste Seile für 
eine zarte weifte. Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantnnreinigkeiten ist. 
L Stück 50 Pfg. bei:
H e lo lpk I - s s l- ,  L  v o .
und k«. «ionrß isek -Ssoikk.

j a p s t e n
neueste Nüster, in grössterneueste Nüster, in grösster 
.̂usvvabl billigst bei

V « p p v r n 1 1 i i» 8 S t r .  S l r  S S

KiilderiNM! KiMkWgeil!
mit selbstthätiger Spannung und Niederhaltung der 

Verdecke.
Deutsche und österreichische Reichs-Patente.

Die Bügel der Verdecke sind mit Wollstoff bekleidet, 
eine Verletzung des Kindes ist sonnt ausgeschlossen. 
Das Verdeck ermöglicht eine luftdichte Verschließung! 
des Wagens, sodaß das Kind dem Luftzüge entzogen 
werden kann.

Mustergiltig irr Konstruktion und Arbeit, unerreicht 
in seinem leichten Laus, stabil bei leichtestem Gewicht, 
sind diese Wagen die besten, die momentan existiren. 

Grofte Auswahl in
K  L H V S K V N -  A

ferner Kindermöbet, a ls : Tische, Stühle, Fahr- 
stuhle, Schaukeln, Puppenwagen, Puppen- 

i  8  Sportwagerr
empfiehlt in verschiedenartigster Ausführung

b«"s" kuslav ttk̂ er.

lliö ellMWlii Xiimt-11.8eiüsiisiklien!i
külßiieMSAilim lilil! ÜWckk mir ImMneb

von

V .
Leglerstruke Ur. 22 Srglrrstraße Nr. 22,

Fabrik nnd Hauptgeschäft:
vrom bsrg, W 'llmarkt Nr. 9. F ilia le : Danzigerstraße Nr. 164, 

F ilia le  in L ra u ü o n r: Kirchenstraße Nr. l,  
empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderobe, 
Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 

_______  bei billigster Preisberechnung ausgeführt.__________
4Line gut möblirte Wohnung,
^  mit angrenzendem Burschengelag, 
die gegenwärtig von Herrn Ober­
leutnant REsrtans bewohnt wird, ist 
vom 1. M ai d. Js. anderweitig zu 
vermiethen. - —« -

G ut möbl. Zimmer
mit Beköst.. von sofort zu vermiethen 

Culmerstraße l«̂ . 2 Treppen.
Ein  kleines möbl. Zimmer,

„  auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
Neustadt. Markt 19, II, vermiethen Bäckerstraß̂

littiiHIÜÜkll,

Der ueuausgebaute, gerailUlige

LlrrsZVLL
mit 2 angrenzenden Zimmern, im  
Schntzenhause, ist sogleich zu per- 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt

L r i L S l o r r - 1 ? i 7 O « r 1 < » r ?  L  O o .
empfehlen

KtöWWli! L 8stW. ?MMUjW.
M a sch iile llsab rik  u nd  Kesselschmiede.

5iikinried Kerciom
klwtogi'Lpk äes tleritsolwn Olkrjer-Vtzreins.

V Iio in -  L n tlr rn  iil6U 8 ti'. 8.
Ls-lirstulil rrum ^tslisr. ^K8

Z u r Anfertigung

elsWisl ÜMMgsckksIli!»
eurpsilhlt sich

Marienstrafte 9.
Daselbst werden auch Schülerinnen 

angenommen.
GTOOOOOEOHSSO0GSGGTHG

I  §»>i»nkr-R«M>i, r
^  Bordeaux-Sornmerweizen, G

WchiiüiSggksiich.
Wohnung von 2 Zimmern u. Küche 

in der Stadt oder Bromberger Vor­
stadt wird zum 1. April d. Js. von 
einer einzelnen Dame gesucht. An­
gebote mil Preisangabe unter KI. L,. 
d. die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

- 3toth- und Weißklee, Thymo- 
I  thee, Senf, Buchweizen, Erbsen, 
V  Hafer, Gerste, Wicken, Lupinen, 
G sowie Kamit, Thomasmehlrc. rc. 
§  offerirt
G
G
SSSSSSSSSSSSVSSSSSSSG

Z U

Fpmlos vrrslhWWdcn
ist m. Vaters langjähr. NlieumatismuS- 
und Asthmaleiden durch ein australisches 
Mittel Luealyptus Ülodulus (kein Geheim« 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese- 
Mittel gegen 10-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t t o  A le l l l i k o r a  
B r u n n d S b r a .  Sachse».

Prachtdolle EMW 
deutsche
R o s e n

empfehlen
« ü t ln s r  L S o k rs ä e r .

Kleine Wohnung,
1 bis 2 Zimmer und Küche, vom 1. 
April an ruhige Leute zu vermuthen. 

Katharinenstrafte V. 
Daselbst ist auch ein möbl. ZLm. 

billig zu vermiethen.

^ K it l  Herr. als Mitbewohner für 

____ Heiligegeiftstratze 17 II.

At «iödlirik W«,
mit auch ohne Kabinet, sofort zu ver- 
miethen. Coppernikttsstvaße 20.

MöblirteWohttuug,
mit auch ohne Bruschengel., voilt 
r. 4. zu vermiethen SZerstenstr. 10.

2 stii! mAirtk N?!!!!!kh
mit auch ohne Burscheugel., zu ver­
miethen. A lte r M arkt 27,

öbl. Zimmer zu vermielheu 
Strobandstrafte 4 , !. 

Möbl. Zimm z v. Bääerstraße 5 1
FLLut möblirtes Zimmer vom 1.April 

zu vermiethen. Jakobsstr. l6. pt
möbl. Zimm zu verm. Gerberstratze 
1 3 l5 . Gartenbaus, 1 T r. links.
M öbl. Zimmer u. Kabinet

zu vermiethen. Thalstrafte 21.
Wtzöblirte Parterre - Wohnung

an 1—2 Herren, mit auch ohne 
Pension, zu vermiethen Parkstr. 6
W Köbl. Zilnuler zu vermiethen. Zu 

erst. Gerechtestr. 26, im Laden
WHöbt. Zimmer mit Beköstigung 

billig zu veruu Schillerstr. 5.
d ^ ö b lir te s  Zimmer zû vê u leihen

M öbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 21. I r. 
1 möbl. Z. bill. z. v. Manerstr. I l l
M öbl Zurr, zu verm. Friedrichstr. 8. p.

I n  unserem neuerbauten Hause 
Araberstr. 5 sind noch

mit zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree. Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkstelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

k . H iodsp, Bauunternehmer, 
Bäckerstr. Nr. 26. I.

Zum l. April l900

Bilderstr.23,2.Gt.,
bestehend aus 6 Stube» zu verm.

p«,. c iksn

(iiüti Pmikltt-WchmM
und Keller zur Werkstalt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1. Ecke Tuchmacherstr.

KenschMA W«h«us,.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Garten,mtzung, zu vc 
vriethen. Vachestrafte 0 /  Part.

^ersetznngshalberistdiel.Ctage,

strafte bestehend aus 6 Zi,innern.
Badezinnuer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen.
W enov. Mohn., 1. Et., 3 Zimmer und 
rpö Zubeh., sof. z. verm. tt. llausob.

1 e legantes, grosses

M rN W D r
nebst Entree, nach vorn, sofort 
zu vermikthcn.

AltttädMcher M arkt 27. I I.
Parterre-W ohnung, 5 Zirnrner, 

Zubeh., Veranda, Garten, Pferde­
stall, 1 auch 2̂. Zinnuer z. Bur. oder

klogJKtr, Cnlmer Chaussee 10,1.

Eine Wohttlmg
von 3 .''immer» u Veranda zu verm. 

Kl.-Mocker. Schützstraste 3.
^DAom l. April ab ist eiueWohnung, 
^  ALbrechtstrafte 6 ,3  Treppen,
von 4 Zimmern mit allem Zubehör, 
zu vermiethen. Näheres dortselbst.

Miiimrte WutllM
zu 60, 80 und 100 Thaler zu ver­
miethen.

Heiligegeiststrafte 7 9.

Kkttslsjlistliihk W«du«.
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst Lrotrren 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

Topps,-». Bacheslraße 17.

garize 3. Etage, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, 

vom 1. April cr. billig  zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 2 3 , 
4 Treppen, bei w sU sK .

L N n s  W O t lN U N Z
von 2 Zimmern »cbst Kabinet und 
Zubehör. S Trp., v. ,!>. Ap i, z» verm. 

Sealcrs 'r'.tzv

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vorn l .  April zu vermiethen.

ck. kkuerzfnLkii, Gerechtestr. 16

1 WolMMg,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör Vvm l.  April ab zu verm.

Copperuikilsstraße 30.

Allt kitlüt WchlW
von 2 Zimmern und Küche von sofort 

-zu vermiethen.
Q. i'v u k s i,  Gereckitestrafte 2 5 .

Wohnung,
5 Zimmer nnd Zubehör, zn verm. 
Zu erlr. Vrombergerstr. 60, Laden.

Ane FmIlMchlW,
2 Zivimer und Zubehör, vom 1. 
April zu vecimeth,».

Vo.-°l-av», Fleilchermeisier.

2. Etage. 3 gin,.. für 880 Ntk. z. verm. 
Gerberstratze 18. 1.1. ic i iv b s r .

Druck Lud Verlag vou E. DombrowSki iu Tboru.


